
165 Jahre „Bruderschaft des heiligen
und unbefleckten erzens Marıä“

1n der Pfarrei St Martın Theißing
VO:  3

Johannes Hofmann

2018 tejert die 1n der Pfarrei St. Martın Theißing lebendige „Bruderschaft des
heiligen un! unbefleckten Herzens Marıä“ ıhr 165Jjährıges Jubiläum. Dieses bevor-
stehende est bildet einen willkommenen Anlass, durch ıne Rückschau auf die
Bruderschaftsgeschichte NEUEC Anregungen für die Gegenwart gewınnen. Im Fol-
genden wiırd daher zunächst eın kurzer Blick auf die Entstehung und Entwicklung
der Herz-Marıä-Verehrung geworfen, da ohne s1e das Autkommen der Herz-Marıä-
Bruderschatten nıcht denkbar 1St. Aufgrund der Zugehörigkeit der Pfarrei Theißing
ZUr 10zese Regensburg geht anschließend diıe pastoralen Impulse des Re-
gensburger Bischotfs Valentin VO Riedel (1842-1857), der 1M Bıstum Regensburg
ansässıgen Redemptoristen un des Theißinger Pfarrers Matthıias Engl (1852-1 861);
denn s1e die mafßgeblichen Inıtıatoren der Theißinger Herz-Marii-Bruder-
schatft. ach dieser Klärung der iıdeellen und personellen Voraussetzungen wiırd die
ın der Pfarrei St Martın Theıißing erfolgte Gründung der „Bruderschaft des hoch-
heiliıgen un! unbefleckten Herzens Marıä“ ausführlich beleuchtet. Es folgen fünf
FEinblicke in die wichtigsten Stadien der nachfolgenden Bruderschaftsgeschichte und
mıiıt eıner Zusammenfassung und einem Ausblick auf gegenwärtige Perspektiven der
Bruderschaft schließt der Beıtrag.

Dıie Entstehung und Entwicklung der Herz-Marıiä-Verehrung
hıs ZU frühen Jahrhundert

Wenn 1n der Heiligen Schriftt VO Herz die Rede 1St; dann 1St damıt nıcht L11UX das
menschliche rgan gemeınt, sondern auch 1mM übertragenen Sınn das Innerste, die
personale Mıtte eınes Menschen, Verstand, Wıillen und Gemüt ihren Sıtz haben.'
Dıieses geistig-seelische Zentrum Marıas erwähnt schon der Evangelist Lukas, wenn

schreıbt: „Marıa aber ewahrte alles, W as Irund die Geburt esu geschehen
WAaäl, 1ın ıhrem Herzen und dachte darüber nach“ (Lk 2:19) oder, SENAUCI DESART, s1e
fügte all diese 1ın iıhrem Herzen ewahrten Geschehnisse gelst1g INn (sym-

Vgl Mantred HAUKE, Geschichtliche und systematische Grundlinıen der Herz-Marıä-
Verehrung, 1In: DERSELBE (Hg.), Die Herz-Marıä-Verehrung. Geschichtliche Entwicklung un!|
theologischer Gehalt Mariologische Studıen 22) Regensburg 201 1, /7—34; hıer (mıt Liıtera-
tur).
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balousa), ıhren tieteren Zusammenhang erfassen können.“ (3an7z ahnlich
reaglert Marıa aut Lukas auch auf die Sıtuation, ın der S1e mMiıt Josef den zwöltjähri-
gCn Jesus 1mM Tempel tindet, aber die Rechtfertigung seınes dortigen Verweıiılens nıcht
versteht; doch „bewahrte Marıa] alles, W da geschehen WAal, 1n iıhrem Herzen“ (Ek2517 Orıentiert diesen der Kındheitsgeschichte Jesu zugehörigen Überlieferun-
CIl kommen einıge Kırchenväter und mıttelalterliche Theologen auch auf das Herz
Marıa sprechen.” S0 meınt schon Augustinus [T 430), Marıa hätte ıhre mütterliche
Verwandtschaft Jesus nıchts genutzt, wenn S1e Christus nıcht mehr ın iıhrem
Herzen als iın ıhrem Fleisch hätte.*

Die mittelalterliche Herz-Marıä-Verehrung ezieht auch die VO Lukas berichte-
Leidensankündigung des greisen Sımeon ein”, gemäfßs der Marıa „eIn Schwert

durch die Seele dringen“ (Lk 2:35) werde. Demnach lässt ohl schon der byzantıni-sche Theologe Sımeon Metaphrastes (T 1000 die Gottesmutter dem Kreuz
ıne entsprechende Klage ıhren Sohn richten: „Während Deıine Seıite durchstoßen
wurde, 1st gleichzeitig auch meın Herz durchbohrt worden.“® Sehr einfühlsam
spricht schließlich Arnald VO Bonneval (T VO „ZWEI Altären“, die auf
Golgota bei der Darbringung des gleichen Opfters mıteinander verbunden SCWESCHseıen; dies seıen der Altar des Leibes Christi un! der des Herzens Marıä gewesen.‘Eın weıterer Gesichtspunkt kommt hınzu. aut der Heıliıgen Schrift schliefßt
Gottes Erwählung der Propheten, des Volkes Israel oder der Kırche iıne ent-
sprechende Bereıtung mıiıt e1in. Auf dieser biblischen Grundlage gelangen einıgeKırchenväter selt dem 4. Jahrhundert ohne VO Marıas Herz sprechen mıt
wachsender Gewissheit der Erkenntnis, Marıa se1l ıne schon VOT ihrer Mutter-
schaft VoO Heılıgen Geilst gereinıgte oder sündlose Persönlichkeit. So se1 aut dem
griechischen Kirchenvater Gregor VO Nazıanz (T 390) der Sohn (sottes ganzMensch geworden außer der Sünde (vgl. ebr 4,15), „empfangen VO  - der Jungfrau;deren Seele und Leib wurden UVvVo VO Heılıgen Geilst gereinıgt; denn die Geburt

Vgl hier und 1M Folgenden EBENDA, Wenn Marıa laut der Eınheitsübersetzung hıer
1Ur über diese Geschehnisse nachdachte, dann greift diese Übersetzung urz. Miıt symba-[o0usa bringt Lukas vielmehr zu Ausdruck, ass Marıa all diese iın ıhrem Herzen bewahrten
Geschehnisse gelst1g zusammenfügte, iıhren tieferen Zusammenhang erfassen kön-
nen

Dıie entsprechenden AÄußerungen VO Gregor dem Wundertäter (T 270/75), Ambrosius
( 397), Augustinus (F 430), Bonaventura (F und Richard VO Sankt Laurentıius (12 Jh.)vgl be1 Hauke (wıe Anm. 1 9 bes Anm DF D

Vgl AÄUGUSTINUS, De Ssancta virgınıtate (ed und übers. WALSH, Augustine, De
ONO conıugalı. De SancLia virgınıtate Oxtord Early Christian Texts] Oxtord 2001, 68) „Sıc

aterna propınquıitas nıhıl Marıae profuisset n1s]ı telicius Christum corde q Uamı pESLAS-set. Vgl ähnlich HAUKE (wıe Anm 13 bes Anm.
Vgl hier und 1m Folgenden HAUKE (wıe Anm. 1)
Sımeon Metaphrastes, Planctus Marıae (ed 114, 216), zıtlert ach HAUKE (wıe Anm.

Vgl ÄRNALD VO  Z BONNEVAL, De septem verbis Domuinıiı ın C UG (ed 189,zıtlert ach Hauke (wıe Anm.
Vgl hıer und 1mM Folgenden Franz (LOURTH, Im Ursprung geheıiligt, 1N! Wolfgang BEINERT

(Hg.), Glaubenszugänge. Lehrbuch der Katholischen Dogmatik, E: Paderborn München
Wıen Zürich 1995 357-372; 1er 358 Da Courth das Volk Israe] hier nıcht ausdrücklich
erwähnt, se1 hierzu verwıesen auf Gerhard LOHFINK / Ludwig WEIMER, Marıa nıcht hne
Israel. Eıne eue Sıcht der Lehre VO  — der Unbefleckten Empfängnis, Freiburg 7012°



MUuUusstie geehrt und die Jungfräulichkeıit besonders gewürdıgt werden.“? Im Westen
tordert Bischof Augustinus VO Hıppo (T 430) »” der Heiligkeıit Christı willen die
Heılıgkeıit seıner Mutltter. Sıe möchte der Ehre des Herrn willen dort nıcht ein-
bezogen wIıssen, VO der Sünde die Rede ISt; wurde s1e doch gewürdigt, den
empfangen und gebären, der ohne Sünde war. 10 Sophroni1us VO Jerusalem (T
638) spricht Marıa iın einer Predigt bereıts ehrenvoll als „dıe Unbetleckte“ „Au
dıch, die Unbefleckte (ten amolynton sıc!]), wiırd der Heılige Geıist herabkommen
und dich mi1t noch größerer Reinheıt beschenken und dir die Kraft geben, die Frucht
deines Leibes tragen.“ 11 Seither reilßst verschiedener Einsprüche die Kette
der Väter und Theologen nıcht ab, die Marıa als Unbeftleckte und Sündlose ehren.!*

Im Rahmen dieses Erkenntnisprozesses greift Ekbert VO  - Schönau (T diese
Lehre auf un!| grüfßt 170 erstmals auch Marıas Herz als ‚unbeflecktes Herz (ıumma-
culatum Cor)  « 13 Fortan spielt das Herz Marıa bei den mittelalterlichen Mystike-
riınnen ıne beachtliche Rolle,'“ w1e seıt dem 14. Jahrhundert auch die bildliche WDar-
stellung des Herzens Marıä einsetzt. ” Johannes Fudes (T tejert bereıts 1643 in
den Häusern seıiner Kongregatıion un! 648 1in der Kathedrale VO  - Autun das est
des Herzens Marıä mi1t Messe und Stundengebet. ”“ Vor dem Hintergrund VO  3 M1SS-

Oratıo 38,13 (ed Claudio MORESCHINI französısche Übers. Paul GALLAY, Discours
38—41 Sources Chretiennes 358] Parıs 130—-134 1er 13222—25), 1n deutscher Überset-
ZUNS zıtiert nach COURTH (wıe Anm. 360 Laut Christiaan KAPPES, The Immaculate
Conception. Why Thomas Aquinas denied, whiıle John Duns Scotus, Gregory Palamas, an
Mark Eugenicus professed the absolute immaculate existence of Mary Mariological studıes
ın honor of OUT Lady of Guadalupe New Bedtford 2014, f, bes Anm. übersetzt
Rutin VO  - Aquıileıa dıese Stelle 398/99 bereıts folgendermaßen: „Et [Christus] tit DeI omnıa
OMO absque PECCAaALO editus virgıne et1am 1psa anıma COTIDOIC iımmaculata.“

COURTH (wıe Anm. 8) 360 Verweıls auf De natura gratia 36,42 (ed Carolus
URrRBA/Josephus ZYCHA, Aurelius Augustinus, De atura et gratia Corpus Scriıptorum
Ecclesiastiıcorum Latınorum 60] Wıen 1913, 263“ _964° Übers Anton MAXSEIN, Sankt
Augustinus, der Lehrer der Gnade Aurelius Augustinus, Schritten die Pelagıaner, Bd 17
Würzburg 1971 497)

11 Oratıo In annuntıatıonem sanctıssımae Deıiparae 43 (ed 87/3, Parıs 1865, ))
in deutscher Übersetzung zıtiert ach COURTH (wıe Anm. 8) 360 Zu dieser Stelle vgl ausSs-

führlicher KAPPES (wıe Anm. 9) 27—37
12 FEınen knappen Überblick über die diesbezüglichen Äußerungen VO Anselm VO:  — Canter-

bury (T bıs ZUr päpstlichen Bulle „Ineffabilıs Deus“ (8.12.1854) bietet COURTH (wıe
Anm. 360—366 Austführlich präsentiert KAPPES (wıe Anm. 9) 3919 den entsprechenden
Erkenntnisweg östlıcher Väter und Theologen VO  3 Johannes VO Damaskus (T 744/54) bıs
Markus Eugenikus

ı. Meditationes ECKEBERTI ABBAIIS de Jesu et Marıa, Salutatıo E[ckeberti] ad M[arıam]
(ed nach den Original-Handschriften VO ROTH, Die Vıisıonen und Briete der
Elisabeth SOWI1E die Schriften der Aebte ert und Emecho VO  } Schönau. Eın Beıtrag ZUI

Mystık und Kirchengeschichte, Brünn 1886°, 278—303; hier 286 f.) „Salutabo precordi1s
me1s immaculatum COT (uUuum, quod priımum sub sole suscıpere dıgnum fu1t egredientem de SINU
patrıs filıum de.“ Vgl azu HAUKE (wıe Anm. 16 . bes Anm. 1/ (mıit Literatur).

Vgl HAUKE (wıe Anm. 1)
15 Zur Ikonographie des erzens Marıä vgl J[ose] Milaria] CLANAL, |Herz Marıä] Ikono-

graphie, 1: Marienlexikon, 3) St Ottilıen 1991, 169—-171; hıer 169 (mıt Quellen un! Lıte-
ratur); Hauke (wıe Anm.

16 Vgl hier und 1M Folgenden Theodor MAAS-LEwWERD, Herz Marıä Verehrung, iIn: LThHK
53 f1 hier 60; HAUKE (wıe Anm.



billıgenden Außerungen der Rıtenkongregation erscheint VO  ' iıhm 1681 POostum das
theologische Werk, das sıch austührlich mıiıt dem Herzen Marıä efasst. 1805

wırd das est mıiıt den Texten VO Marı Schnee 5 August), 1855 mıit eigenen Texten
und 1944 endgültig 1n der BaNnzZeCnh römisch-katholischen Kırche begangen. “ Im Zugedieser wachsenden Marıenfrömmigkeit entstehen VO 17 bıs Jahrhundert nıcht
weniıger als 111 Ordensgemeinschaften, die das Herz Marıä ın ıhrem Namen tühren
Schließlich kommt 1ın diesem geistlichen Milieu selt dem Ende des Jahrhundertsder Gedanke einer Weihe der Weltrt das Unbeftleckte Herz Marıens auf.!?

War wırd dıe selit dem 12. Jahrhundert einsetzende Bezeichnung „Unbeflecktes
Herz“ 20 für das Herz Marıä erst seılit der 854 erfolgten Verkündigung des Dogmas
VOoO der Unbeftfleckten Empfängnis Marıas allgemein üblich.“! Für die Volksfrömmig-keit besitzt jedoch schon die 1837 der arıser Pfarrkirche „Notre-Dames des
Vıctoires“ entstandene „Bruderschaft des heiligen und unbetfleckten Herzens Marıa
Zzur Bekehrung der Sünder  CC (Confrerie du Saınt er Immacul&e Coeur de Marıe POUTFla Conversion des pecheurs) besondere Bedeutung.“ Denn ıhr Gründer, der der
besagten Kırche wirkende Pfarrer Charles-Elenor Dufriche Desgenettes, erzıelt mıiıt
der Weihe seiner schwierigen Pfarrei das Herz Marıa beı der Bekehrung abstän-
dıger Christen einen außerordentlichen Erfolg, dass diesen auf die mıt der
Marıa Immaculata versehene „wunderbare Medhaıille“ zurückführt, die VO  3 den Mıt-
gliedern der Bruderschaft wird.“ Dıiese IICUu entstandene Bruderschaft wırd
schließlich 838 VO apst Gregor XVI ın den Rang einer Erzbruderschaft erhoben
und für die Gesamtkirche empfohlen.“ Vor diesem Hıntergrund sıeht bereits Pfarrer
Franz Seraph Häglsperger für seıne Regensburger Pfarrei Egglkofen ıne solche
Bruderschaft vor.“> Am 19 Maı 1843 erreicht die oberhirtliche Genehmigung für

Dieses umfangreiche Werk mıiıt dem Tıtel „Le Coeur admirable de la TIres Sacree Mere de
Dieu“ stellt eine meditative und systematiısche Arbeıt dar, die ach HAUKE (wıe Anm.
9 ihrer renzen bıs ZUuU heutigen Tag ohl noch VO keinem anderen Beıtrag bertrof-fen worden 1st

13 Vgl hier und 1m Folgenden HAUKE (wıe Anm. 1/7=—=19 Wıe HAUKE . esthält,wırd das lıturgische Gedenken des Unbetleckten erzens Marıä nach eiıner 1969 erfolgtenHerabstufung einem nıcht gebotenen Gedenktag 1996 wıeder einem gebotenen (e-
denktag rhoben.

SO wırd 1897 Italıen als ersties Land dem Herzen Marıä geweiht, 1938 olgt Portugal.Unter dem Einfluss der Marıenerscheinungen VO:  3 Fatıma erfolgen 19472 die Weıihe der Welt
und 1952 Vor em die Weıhe der Völker Russlands das Unbeftleckte Herz Marıens. 1954
wırd uch Deutschland dem Herzen Marıens anveritiraut und neuerdings weıhen Johannes Paul
I1 1982 un!| 1984 die Welt und Benedikt XVI 2010 die Priester dem Herzen Marıä; vgl dıe
Belege bei HAUKE (wıe Anm. 19—-21, bes Anm. 49, und 55

Vgl das entsprechende Zıtat des Ekbert VO Schönau ben ın Anm. 15
Vgl HAUKE (wıe Anm. 18
Vgl hier und 1m Folgenden EBENDA, (mıt Lıiteratur).23 Zur Entstehung der „Wunderbaren Medhaille“ aufgrund der 1830 geschauten Vısıon VO:!

Catherine Laboure vgl oachim SCHMIEDL, Herz-Jesu- und Herz-Marıä-Frömmigkeit 1M
und Jahrhundert, 1n Manfred HAUKE (Hg.), Die Herz-Marıä-Verehrung. Geschichtliche
Entwicklung und theologischer Gehalt Marıologische Studien 22) Regensburg 201 n 14  ?\
166; hıer 156

24 Vgl Hleınrıch] Mlarıa] KÖSTER, |Herz Marı2. IL Relıgiöse Gemeıinschaften] Erz)bru-derschaft ULF VO Heıilıgsten und Unbetleckten Herzen Marıens tür dıe Bekehrung der
Sünder, 1: Marienlexikon, X St. Ottilien 1991, 166 (mıt Lıteratur).25 Vgl hier und 1mM Folgenden arl HAUSBERGER, Franz Seraph Häglsperger (1796—-1877),



ıhre Angliederung die Parıser Erzbruderschaft und schon 15 August 1843,
also 1Ur fünt Jahre nach aps Gregors Empfehlung, führt s1e 1ın seıner Ptarreı
teierlich e1in. Darüber hınaus bemüht sıch mıiıt der Unterstützung einıger Mıt-
brüder ıhre weıtere Verbreitung und erreicht, dass diese ftromme Vereinigung 1m
Dezember 1843 schon nahezu 4500 Mitglieder zählt So beruht also auf keinem
Zutfall, dass sıch Ptarrer Matthıas Eng] mıit seıner Theißinger Ptarreı St Martın gpeCra-
de dieser Bruderschaft anschließen wird. Vielmehr fügt sıch diese Entscheidung
nahtlos 1n das pastorale Miılijeu der damaligen 10zese Regensburg e1ın.

Dıie Inıtiıatoren der Theißinger Herz-Marıä-Bruderschaft:
Der Regensburger Bischof Valentin Uvon Rıedel (1842-1857),

die ım Bıstum Regensburg ansässıgen Redemptoristen
un der Theißinger Pfarrer Matthıas Engl (1852-1861)

Valentin Riedel, Priester der Diıözese Augsburg und alı 838 Direktor und Pro-
tessor für Pastoraltheologie und Pädagogık Freisinger Klerikalseminar, wiırd
obwohl des Ultramontanısmus verdächtigt und daher bei önıg Ludwig 1n Un-
gnade gefallen 13. März 1842 ZU Bischot VO Regensburg geweiht.““ Der 1NCUC

Oberkhıirte, dessen vielfältiges Wirken hıer NUur dem vorgegebenen Thema iın
den Blickgwird, müht sıch sogleich den Klerus, was ın der Errichtung
eınes Knabenseminars 1n der Benediktinerabte1i Metten, eiınes zweıten einjährıgen
praktischen Seminarkurses für die Neupriester 1n Ensdorf, einer Diözesanemerıten-
anstalt für dienstunfähige Geıistliche und ın der bereıts 1847 erfolgten Einführung
VO  - jährlıchen Priesterexerzıtien deutliıch wird. Nıcht zuletzt Öördert aber auch
die Mitarbeit der Gläubigen 1n den Gemeinden, indem die Mıtte des 19 Jahrhun-
derts aufkommenden, rel1g1Ös, karıtatıv und pädagogisch ausgerichteten katholi-
schen ereıine nachdrücklich unterstützt.“” So reorganısıiert schon 1847 den
gute Liıteratur bemühten katholischen Büchervereın 1n seiınem Bıstum. 849 ex1istle-
en 1n seıner Diözese bereıts 13 Pıusvereine, die sıch angesichts des erstarkenden
Staatskirchentums auch politisch tür relig1öse Freiheit einsetzen. Im gleichen Jahr

der »heilıge Dechant« VO: Egglkofen, Eggenfelden 1977, 14%. (mıt Z Anm. 3ar Manfred
EDER, Franz Seraph Häglsperger 877), Dekan und Pfarrer VO:! Egglkofen, 1n: Georg
CHWAIGER (Hg.), Lebensbilder aus der Geschichte des Bıstums Regensburg Beıträge ZU1

Geschichte des Bıstums Regensburg [1989/1990]) 611-—619; 1er 614 Zur weıten Ver-
breitung VO Herz-Mariä-Bruderschaftten ın den Oberpfälzer Ptarreien der 10zese Regens-
burg und bereıts 1840 der Regensburger Dompfarrkirche Niedermünster vgl Paul MaI,
Das Bruderschaftswesen ın der Oberpfalz, 11 Beıträge ZUr Geschichte des Bıstums Regens-
burg (2011) 45—64; hier

Zur Gesamtwürdigung VO Person und Werk VO Bischot Valentin VO:  - Riedel vgl hıer
und 1M Folgenden Paul MaI, Rıedel, Valentin VO (seıt 1848 bayerischer Personaladel) 2—
1857), In: Erwin (JATZ (Hg.), Die Bischöte der deutschsprachigen Länder 1785/1803 bıs 1945
Eın biographisches Lexikon, Berlin 1983, 616 und ausführlich arl HAUSBERGER, Geschichte
des Bıstums Regensburg, 2‚ Regensburg 1989, 139—1 (beide mMi1t Lıteratur).

27 Zu der für die 10zese Regensburg relevanten Chronologıe der nachfolgend behandelten
ereine vgl l1er und 1m Folgenden Klemens JOCKWIG, Dıie Volksmissi:onen der Redempto-
risten 1n Bayern VO  - 1843 bıs 1873 Dargestellt Erzbistum München und Freising und
den Bıstumern Passau und Regensburg. FEın Beıtrag ZuUuUr Pastoralgeschichte des Jahrhun-
derts, in: Beıträge ZUuUr Geschichte des Bıstums Regensburg (1967) — hıer 298® (mıt
Quellen und Lıteratur). Zu den Tätigkeitsfeldern dieser ereiıne vgl 1mM Folgenden HAUS-
BERGER, Geschichte (wıe Anm 26) 151 (mıt Literatur 302, Anm. 67-
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wiırd ın Regensburg mit karıtativer Zielsetzung einer der ersten Aa hen inzenz-
vereiıne gegründet. Gleichzeitig bıldet sıch hıer der katholische E Joseph-Arbeıter-Unterstützungsverein“, der Arbeıiıtern 1mM Krankheitsfall materielle Hılte
zuwendet. 851 tolgt der Kınd-Jesu-Verein AAE Erziehung katholischer Mäd-
chen braven Dıenstboten“ und selit 1852 entstehen 1M Bıstum verschiedenen
Orten die VO Adolft Kolping gegründeten katholischen Gesellenvereine, die sıch VOT
dem Hıntergrund der autkommenden Industrialisierung sozlialpolitisch, aber auch
relıg1ös der Handwerksgesellen annehmen. Im Laute des Jahres 1856 werden
schließlich ın 150 Ptarreien Kındheit-Jesu-Vereine eingeführt, AaUus denen spater das
„Päpstliche Mıiıssıonswerk der Kınder“ hervorgehen wiırd.

Darüber hinaus 1st Bischof Valentin auch auf das geistliche Wohl der Gläubigenbedacht, ındem 1n Weıterführung des Exerzitiengedankens selit 844 VOL allem
den Redemptoristen 1ın vielen Pfarreien seıiner Diıözese die Abhaltung VO:  - Volks-
mıissı1ıonen anvertraut“® und iıhnen und ıhren Zielen zeıt seınes Lebens tief verbunden
bleibt.“” Folglıch kann diese Ordensgemeinschaft 1ın der Regensburger 1Öözese
bereits 1846 1n Vilsbiburg, 848 ın Fuchsmühl und 849 1n Nıederachdorf Je ine
Niıederlassung eröffnen, sıch die Patres be1 der Bevölkerung durchwegs oroßerBeliebtheit erfreuen.“” Unter Verweıs auf die allerdings allzu pessimıstisch tormu-
lıerte Klage über wachsenden Unglauben und zunehmenden Sıttenverfall* richtet
schließlich das bischöfliche Ordinariat 1n einem Ordinariatserlass VO Dezember
852 aufgrund bisheriger bester Erfahrungen alle Pfarrämter des Bıstums dıe
nachfolgende Aufforderung Zur Durchführung der besagten Volksmissionen:

„ Wır können nıcht umhın, hıebel die Pfarrvorstände uNseres Bısthums drıin-
gend ermahnen, iın lıebendem Erbarmen mıt den ıhnen anvertirauten Seelen
dem geistlichen Wohle ihrer Gemeıinden, ımmer möglıch ist, durch gelst-lıche Mıssıonen Hılte kommen. Allgemein und gegründet 1Sst die Klageüber das Umsıichgreifen des Unglaubens und Sıttenverderbens, der Zuchtlosig-keit, Rohheit und Verwilderung. Das vortrefflichste Miıttel aber, dem Verderben
Einhalt thun und wıeder gläubigen un:! rTrommMen ınn in die Herzen
pflanzen, sınd unstreıitig die Volksmissionen, durch welche böse Gewohnheiten
ausgerottet, veraltete Feindschaften aufgehoben, Zurückerstattungen ungerech-
ten Gutes bewirkt, vieljährige Aergernisse entfernt werden. Nıemand, der
mıiıt dem Heıile der Menschen, mit der Wohltahrt der Kırche und des Staates auf-
richtig meınt, annn ungerührt bleiben, WEeNnNn VO  - den wunderbaren Wırkun-
SCH hört, welche die Volksmissionen allenthalben hervorbringen, 1n den Städten
WI1e auf dem Lande

28 Wıe der Übersicht VO JOCKWIG (wıe Anm. 27) 312—319 entnehmen Ist, halten 1n
Regensburger Pfarreien VOT allem die Redemptoristen Volksmissionen ab und se1ıt 1853 1Ur
gelegentlich uch Kapuzıner, Jesuıiten und Franzıskaner.

29 Wıe Otto WEISS, Dıie Redemptoristen 1n Bayern (1790—-1909). Eın Beitrag ZUuUr Geschichte
des Ultramontanismus Münchener theologische Studien, Hıstorische Abteıilung, Bd 22)St. Ottilien 1983, /94 zusammenfasst, 1st Bischof Valentin VO  - Riedel schon Begınn der
Missıonstätigkeit der Redemptoristen 1ın Bayern einer der gröfßten Gönner dieses Ordens und
bleibt iıhnen eıt seiınes Lebens CI verbunden.

30 Zur Gründung und frühen Entwicklung dieser Klöster vgl WEISSsS (wıe Anm. 29) 280—-28731 Nach JOCKWIG (wıe Anm. 27) 290—312 1st die religiöse und sıttlıche Sıtuation 1M ama-
ligen Bıstum Regensburg keineswegs düster, Ww1e der nachfolgend zıtıerte Ordinariatserlass

lässt.
32 Das bischöfliche Ordinariat Regensburg [Abhaltung VO  3 Mıssıonen betr.], 1N Oberhirt-



Dieser Erlass stöfßt den Regensburger Pfarreien auf erstaunlichen Erfolg; denn
nach SsCINCT Veröffentlichung tinden bıs ZU Tod Bischof Valentins (T 11 33

zweıtellos die meılstien Volksmissionen des VO Jockwig untersuchten Zeıiıtraums
zwıschen 1844 un! 873 Freilich SLIMMEN die Ortspfarrer und die Mıssıonare
darın übereın, dass die pOS1Itıven Wirkungen der Mıssıon der nachträglichen Weıter-
tührung, Vertiefung un! Festigung edürten 35 Zu diesem 7weck verbreitet INnan
den betreffenden Ptarreien SOgeENANNLE „Missıionsbücher Y veranstaltet gelegentlich
Nachmıissionen, inNnıt1ert für unverheiratete Frauen un: Mäaänner aber auch für
Ehefrauen und Ehemänner jeweıls Standesbündnisse, alte Bruderschaften
und führt nıcht zuletzt NEUEC Bruderschaften“ C1IN, die — gefördert VO Bischof Valen-
un VO Rıedel — den persönlichen Frömmigkeıtsstil der Gläubigen nachhaltıg Pragen
werden.”

In dieser Ara wirkt seIt dem September 8572 Ptarrer Matthias Eng] als Seel-
SOTrgcCI der Ptarrei St Martın Theißing Eng]l wiırd Februar 1809 als Sohn
„des achtbaren eorg Engl, Gütlers VO  - Schachen“ Uun! SC1HNCTI Ehefrau Anna Marıa
geboren nd ı der dortigen Pfarrkirche Hohenschambach (Dekanat Laaber) gCc-
tauft.”” eın Theologiestudium absolviert Königlich Bayerischen Lyzeum VO  5

Regensburg und erhält hiıer durchwegs hervorragende Noten.” Im etzten Studien-
jahr geformt Regensburger Klerikalseminar ST Wolfgang Obermünster durch
den tief trommen, gutigen jedoch asketisch Regens eorg Michael Wıtt-
I1a (T 833)“ wırd Julı 1833 INm: MIitL 68 JUNSCH Männern

lıches Verordnungsblatt für das Bısthum Regensburg, enthaltend die oberhirtlichen Verord-
NUNscCnhn un! allgemeinen Erlasse VO Aprıl des Jahres 1852 biıs ZU Schlusse des Jahres 1858
Regensburg 1858% hıer geringfügiger Korrektur zıtiert nach JOCKWIG (wıe Anm
27) 371

33 Zum Todestag des Bıschots Valentin VO  — Riede]l vgl HAUSBERGER, Geschichte (wıe Anm
26) 155

Vg dıe VO  3 JOCKWIG (wıe Anm 27) 312—319 dokumentierten Volksmissionen Bıstum
Regensburg den Jahren 1544 bıs 18/3, wobeı ebenda, 314—-316 eutlıc wiırd A4Ss den
Jahren  38 &3 1854 bıs 1857 die eisten Volksmissionen stattfinden.

” Vgl hıer nd ı Folgenden JOCKWIG (wıe Anm. 27) 193—205 ZU!r Festigung der Miss1ı10ns-
erfolge.

Zu den Berührungspunkten und Gemeinsamkeiten zwıschen Bruderschaften un! Volks-
1551011 vgl Jockwig (wıe Anm. 27) 329—333

37 Zur nachhaltig Prägung des persönlıchen Frömmigkeıitsstils der Gläubigen durch die VO  3
Bıschot Valentin VO Riedel geförderten Bruderschaften vgl MaI, Riedel (wıe Anm. 26) 616

5 7 der September 18572 erfolgten Eınsetzung VO  3 Matthias Engl]l ZUuU Ptarrer VO

Theißing vgl Schematismus der Geıistlichkeit des Bisthums Regensburg für das Jahr 1853,
Regensburg ohne Jahr, 68

zıitiert: BZAR, Personalakt 647)
Vgl Bischöfliches Zentralarchiv Regensburg, Personalakt Nr 647 Engl]l Mathıas, künftig
Vg BZAR, Personalakt O42 — Zur Geschichte des ı den Räumlichkeiten des 1803 säku-

larısıerten Dominikanerklosters St. Blasius Ölberg untergebrachten Königlıch Bayerischen
Lyzeums VO Regensburg vgl die Zusammenfassung VO arl HAUSBERGER, Lyzeum — Philo-
sophisch Theologische Hochschule Klerikalseminar Eın Streifzug durch die Geschichte der
Priesterausbildungsstätten Regensburg, Beıtrage ZU!r Geschichte des Bıstums Regensburg

(2003) 55—/9 hier 63—68
Zum Wırken des Regensburger Dompfarrers, Weıhbischofs, Dompropstes, Generalviıkars

und nomınıerte: Bıschots Georg Michael Wıttmann als Regens des Regensburger Klerikal-



Hohen LDDom Regensburg VO Bischot Franz Xaver VO  - Schwähl 841)”
Zzu Priester geweıht Während SC1MNCT zwölfjährigen Kooperatorenzeıt Aınau
(1833) und Rottenburg (1834-1 845) 1ST 836/37 vorübergehend Inkoten und
danach Sspatestens Ende 1845 Pteffenhausen als Pfarrprovisor Von 1846 bıs
1849 wirkt als Exposıtus Dünzling,” bıs 18 Oktober 849 ZUuU Pfarrer
VO  - Pielenhoten CINSESETIZT wırd doch betreut diese Gemeiunde 1Ur knapp drei
Jahre lang und bıttet VOT allem AUS gesundheıtlıchen Gründen sCcINCNMN Bischof
schon ugust 1851 111C andere Pfarrei Seın Gesuch wiırd berücksichtigt

St Wolfgang VO 1802 bıs SC1INCIN Tod 1833 vgl Johann LEHNER Bischof Gg
Michael Wıttmann VO  - Regensburg (1760-1 833) Urteil der Mıt- un! Nachwelt Fın Ge-
denkblatt SC1INECIN 100 Todestag, Regensburg 1933 —1 1 DERSELBE, Michael Wıttmann
Bischof VO Regensburg, Kevelaer 193/ 7811 Georg CHWAIGER Georg Michael Wıtt-
INann, Biıschot VO: Regensburg (23 Januar 1760 Marz DERSELBE (Hg ), Bavarıa
Sancta Zeugen christlichen Glaubens Bayern, Regensburg 1971 316—-331 hier 319—
323 Paul MaI1 (Hg %. Georg Michael Wıttmann, Bischot Vo Regensburg Gedächtnisaus-
stellung ZU 150 Todestag, Maärz Maı 1983 Regensburg 1983 2253 Nr 30—48 Ludwig
MÖDL, Als Weltpriester C1in Mönch W)as Priesterbild des Georg Michael Wıttmann
Vergleich Johann Michael Saıler, Konrad BAUMGARTNER/Paul WEHRLE/ Jürgen WER-
1ICK (Hg Glauben Lernen Leben lernen Beıtrage Dıdaktik des Glaubens und der
Religion Erich Feıtel ZU 60 Geburtstag VO SC1MNCMN Schülern und Miıtarbeıtern, St Ottilien
1985 115—523 Harald SCHÄFER, Schottenseminar St und Priesterseminar St Wolfgang
Aus der Geschichte Z WeieTr Priesterbildungsstätten, Regensburg 1994 (Theologische Dıiplom-
arbeit der Uniuversıiutät Regensburg) 61—75 erreic  ar http //nts schaeter de/wp COIMN-

tent/uploads/2012/04/Diplomarbeıit2 pdf (Zugriffsdatum HAUSBERGER Lyzeum
(wıe Anm. 40) f‚ Gerhard WINKLER, Georg Michael Wıttmann (1760—-1833), Bischof VO:

ensburg. Zwischen Revolution und Restauratıon, Regensburg 2005, 149—-165Res Dıi1e Liste der MI1L Engl 26 Jul: 1833 geweihten 69 Neupriester vgl. ı Sche-
der Geistlichkeit des Bisthums Regensburg für das Jahr 1854, Regensburg hne Jahr,

120{
43 Zur Gesamtwürdigung VO:  - Person und Werk VO  - Bischoft Franz Xaver VO:  - Schwähbl vgl

Paul MaI, Schwähl Franz Xaver VO (seıt 1833 bayerischer Personaladel) (1778-1841),
Erwıin (GGATZ (Hg ), Dıie Bischöfe der deutschsprachigen Länder 1785/1 803 bıs 1945 FKın b1ıo0-
graphisches Lexikon, Berlın 1983 684$ und austführlich HAUSBERGER Geschichte (wıe Anm
26) 128—139 (beide MIitL Lıteratur)

Zu Kooperator Engls Jahren Aınau und Rottenburg und SC1NEIN Wırken als Provısor
nkoten un! Pteffenhausen vgl neben BZAR Personalakt 647 Schematismus der (Grelist-

lıchkeit des Bisthums Regensburg für das Jahr 1837 Regensburg hne Jahr, Schematismus
(wıe en 1838 90 Schematismus (wıe oben) 1839 91 Schematismus (wıe oben) 1840
Schematismus (wıe en 1841 Schematismus (wıe en 1842 Schematısmus (wıe
en 1843 Schematismus (wıe oben) 1544 90 Schematıismus (wıe en 1845 Sche-

(wıe oben) 1546 90 Laut dem ZAR Personalakt 647 überlieterten und
„Engl, Cooperator Pteffenhausen“ adressierten Schreiben des Ordinarıiats VO: 21 Oktober
1845 1ST Kooperator Engl]l bereıts Ende Oktober 1845 ı Pteffenhausen

> Wie A4aus dem ı BZAR, Personalakt 647 überlieterten und ı Dünzlıng verfassten Schrei-
ben Engls VO März 1546 hervorgeht, I11US$S damals bereıts Expositus ı Dünzling SCWC-
SC  - SC1I1 Zu seceinen Jahren Dünzlıng vgl Schematismus der Geistlichkeit des
Bisthums Regensburg für das Jahr 1847 Regensburg hne Jahr, 49 Schematismus (wıe en
1848 49 Schematismus (wıe en 1849 49

Zu Pfarrer Engls Jahren Pielenhoten vgl Schematismus der Geıistlichkeit des Bisthums
Regensburg tür das Jahr 18550 Regensburg hne Jahr, Schematismus (wıe oben) 1851
Schematıismus (wıe oben) 18572 11 In dem BZAR Personalakt 647 überlieferten Briet
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denn Se tember 1852 beginnt, w1e€e oben erwähnt, seıne Tätıgkeıt als Pfarrer
VO  — Theißing.‘ Wıe Pfarrer Eng] seıne Verpflichtung ZzUu Breviergebet nımmt,
geht A4auUus Z7we!l Schreiben aAaus seiınem etzten Lebensjahr hervor. Da 1im Dezember
1860 einen Schlaganfall erleidet un:! 6. Januar 861 auch noch einer Gehıirn-
hautentzündung erkrankt, bittet nämlıich seiınen Bischof aufgrund anhaltender
Gedächtnis- un! Augenschwäche Februar 1861 „Umwandlung des Bre-
viergebetes ın Rosenkranz, Prım und Complet“, W as ıhm tür eın halbes Jahr gewährt
wiırd Mit der Erleichterung, bleibe ıhm selbst „anheimgestellt, außerdem noch
Prım und Komplet rezıtieren.“ 48 Gemäfß dieser Vorgabe wendet sıch 23. Julı
861 aufgrund der weıteren Verschlechterung seınes Gesundheitszustandes mıt dem
gleichen Anlıegen erneut seiınen Bischof und erhält „die Erlaubnifßß, des Bre-
vieres das Rosarıum B.M beten;“* doch stirbt bereits 31 Dezember
1861 50 1mM Alter VO  — 1Ur Jahren.

Obwohl Matthıas Engl]l 1Ur NCUMN Jahre als Pfarrer VO  - Theifßinng wiırkt, sınd hier
mıit seiınem Namen grundlegende Erneuerungsmafßßnahmen der Theifßinger Ptarr-
kirche St Martın, der Fihlialkirche St Stephan Pettling und der Nebenkirche
St Leonhard Tholbath verbunden.?” Eınıge Aktenstücke des Bischöflichen Zen-
tralarchıvs 1n Regensburg weılsen ıhn darüber hinaus als Hauptinitiator der Theißin-
CI Herz-Marijiä-Bruderschaft aus; denn die besagten Theifßinger Ptarrakten ent-
halten sowohl den VO  - iıhm 853/54 ZUgunsten der Bruderschaftserrichtung geführ-
ten Briefwechsel,” als auch das alteste, 1854 1n Ingolstadt be1 Aloıs Attenkover
gedruckte Büchlein der „Bruderschaft des hochheıiliıgen und unbefleckten Herzens
Marıä 1ın der Pfarrkirche Teıissing. 54

den Bischof VO  3 Regensburg bıttet Pfarrer Eng] bereıts August 1851 Versetzung 1n
eiıne andere Pfarrei.

47 Zur Investitur Pfarrer Engls in Theißing vgl Schematismus der Geıistlichkeit des Bıs-
thums Regensburg für das Jahr 1853, Regensburg hne Jahr, 68

48 Vgl BZAR, Personalakt 642
49 Vgl EBENDA.

Vgl EBENDA.
51 Vgl Johannes HOFMANN, Kırchen der Ptarrei Theißing Schnell, Kunstführer Nr.

Regensburg 2008, 6, 1 ‘; Über die Maßnahmen ın Tholbath 1st be1 OFMANNa
lediglıch VO Jahr 1861 die Rede; doch dieses Jahr zweıtellos in die Amtitszeıt VO  - Ptarrer
Engl

52 Vgl hıer und 1mM Folgenden Bischöfliches Zentralarchiv Regensburg, Ptarrakten Theıissing
Nr. Bruderschaften und kiırchliche ereine (Laufzeit: 1853—1952), künftig zıtlert: BZAR,
PfaTh

BZAR, PtaTh 70 enthält azu tolgende Tre1l Aktenstücke: 7 weı unpagınıerte Doppel-
blätter, auf deren ersten sıeben Seıiten Ptarrer Eng!l sıch August 1853 eiım Bischot VO  -

Regensburg INteNS1IV für die Einführung der Theißinger Herz-Marıjiä-Bruderschaft einsetzt;
eın nachfolgendes Einzelblatt, auf dessen Vorderseıte Generalvıkar Rothtischer Septem-
ber 1853 bewilligend antwoTrtetl; eın aut der Vorderseıte beschriebenes, als Begleitschreiben
dienendes Einzelblatt, mıiıt dem Pfarrer Engl Junı 1854 dem Bischof VO Regensburg dıe
VO Generalvıkar Rothfischer geforderten Exemplare des Theiußinger Bruderschafts-
büchleins schickt.

FEıne ausführliche Beschreibung dieses Bruderschattsbüchleins folgt 1mM nachfolgenden
Abschnitt. Es hıegt übriıgens nıcht wI1ıe VO Pfarrer Engl ın seinem Begleitschreiben VO

26. Junı 1854 angekündıgt in ZWeI, sondern 1n Tre1 Exemplaren 1n BZAR, PfaTh 20 VOIL.

[ *



Dıie Gründung der „Bruderschaft des hochheiligen un unbefleckten Herzens
Marıd“ ın der Pfarrei Theißing

Schon eın knappes Jahr nach seiner Eınsetzung Zu Ptarrer VO Theißing,
. August 1853, wendet sıch Ptarrer Eng] SCH der „Einführung der Bruder-
schaft VO heiligsten, unbefleckten Herzen Marıa ın der Pfarrei Deıisıng“ seınen
Bischof.” Worum ıhm dabei letztlich geht, macht 1ın den ersten Zeılen seınes
Gesuches deutlıich: DUr Weckung eiınes besseren Sınnes für Religion und Sıttlıchkeit
in der meıner Obsorge anvertirautfen Pfarrgemeinde habe iıch iın Verbindung miıt WeIl
benachbarten Pfarrherren Abhaltung einer Volksmission durch die Hochwür-
digen Herren Patres Redemtoristen sıc!] auf kommendes Frühjahr bei der Dırek-
tıon des Redemtoristenkollegiums schriftlich nachgesucht.“” Wıe aus diesen Zeilen
außerdem hervorgeht, Orlentieren sıch Pftarrer Eng] und wel benachbarte Mitbrü-
der, BENAUCT DESAaART die Pfarrer VO Kasıng und Oberdolling,” auch Vorschlag des
oben erwähnten Ordinarıiatserlasses VO Dezember 1852 Zur Durchführung der
Mıssıon. Denn laut dem besagten Erlass se1l wünschenswert, „dass immer mehre-

Ptarrer eines Dekanats oder grosseren Bezirkes sıch verabredeten, 1n unmıttel-
barer Aufeinanderfolge für ıhre Gemeinden Mıssıonen abhalten lassen. Dadurch
würden nıcht bloss die erwachsenden Kosten bedeutend vermindert, sondern auch

« 58dıe Früchte der Mıssıon dauerhafter un! ausgreifender.
Im Zuge dieser kooperatıv konzıpilerten Missıionspastoral hat Pftarrer Eng] neben

der Nachhaltigkeit der Miıssıonswiırkungen auch die Pflege marıanıscher Frömmig-
keıt 1mM Auge, WEENN gleich nach dem Hınwelıs auf die geplante Mıssıon schreibt:

U aber die durch eıgene Erfahrung wahrgenommenen Wiırkungen der
Mıssıon 59 mıittelst der Gnade der Beharrlichkeit bleibend erhalten, dürfte die

55 Vgl die beiden Doppelblätter, (1] VO Ptarrer Engls Schreiben VO August 1853
den Bischof VO Regensburg, In: BZAR,

Ebenda.
5/ Es I11US$S sıch diese beiden Nachbarpfarrer handeln, da laut der Übersicht VO Jockwig

(wıe Anm 27) 314 1mM Jahr 1854 T: 1n den einander benachbarten Pfarreien Kasıng, Thei-
Sing und ollıng Oberdolling) eıne Redemptoristenmission stattfand. Diesen Sachverhalt
bestätigt die ın Kopıe 1M Archiv des Theißinger Ptarrhauses vorliegende Handschrift VO:  3

Klarl] Holzgartner T 08.02 Zur Geschichte der ath Pfarrei Theıißing, hne Ort und
ohne Jahr, 6], worın sıch folgender Eıntrag tindet: „1854 Mifßion sıc!] für dıe Pfarreien:
Theissing Kasıng Dolling (Schem Rgsbg 1916 Chronik Pförring, 835/ 81).“ Zu Ptarrer
Holzgartners Todesdatum vgl Totenkalender der Weltpriester, Ordenspriester und Diakone
der 10zese Regensburg ab dem Jahre 1931 5. Auflage des rüheren „Mementote tratrum
defunctorum“, Stand 1.Oktober 1982, Regensburg 1982, 46 Im Bischöflichen Zentralarchiv
Regensburg sınd 1n den Pfarrakten VO Kasıng und Oberdolling keine speziellen Akten
dieser Mıssıon vorhanden; doch könnten die zwıschen 1859 und 1861 angefertigten Ptarrei-
beschreibungen kurze Hınweise enthalten.

Ordinarıiat Regensburg [Abhaltung VO Mıssıonen etr. (wıe Anm. 32)
Mıt dem Verweıs auf die „durch eiıgene Erfahrung wahrgenommenen guten Wırkungen

der Mıssıon“ könnte Ptfarrer Engl!l auf Intormationen Aaus der Ptarrei Rottenburg über die dor-
tige Redemptoristenmission des Jahres 1852 angespielt haben, da hıer VO 1834 bıs 1845 als
Kooperator wirkte (vgl azu die ben mıit Anm. 44 belegten Ausführungen) und daher ohl
uch ın den nachfolgenden Jahren über das dortige Ptarreileben inftormiert WAar. Zu der VO

bıs März 1852 1n der Pftarrei Rottenburg abgehaltenen Redemptoristenmission vgl JOCK-
WIG (wıe Anm. 27) 313
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Eiınführung der Bruderschaft VO hochheiligen un! unbetfleckten Herzen
Marıa gewifß eın sehr zweckdientliches Miıttel SCYI, besonders da

diese Bruderschaft ın der SaNZCH Umgebung nıcht eingeführt ist,
ın der Pfarrei Deıisıng pal keine Bruderschaft exıstiert,
dıe Verehrung der Gnadenvollen (sottesmutter hıerorts tast gänzlich abhan-

den gekommen,
doch die besondere Verehrung VO unnennbaren Vortheilen begleitet

« 611St.
ach dieser Begründung bittet den Bischof, die Einführung der besagten Bru-

derschaft bewilligen, ıhren Zweck die Verehrung Marıa un: die Bekehrung der
Sünder heißen und ebenso die vorgelegten dSatzungen sSOWIl1e die Nau
beschriebenen Gottesdienste Hauptfest Marıa Hiımmelfahrt, Ablasstagen und

Samstagen bestätigen.” Ferner moöge für die Theiußinger Bruderschaft die der
arıser Bruderschaft VO apst verliıehenen Ablässe erwirken und die Drucklegung
des beiliegenden Entwurts des Bruderschattsbüchleins genehmigen, handle sıch
be] Letzterem doch L1UT 1ne geringfüg1g abgeänderte Abschritt des bischöflich
approbierten Bruderschaftftsbüchleins der Expositur Dünzling,” (wo Ptarrer Eng]
bekanntlich VO 1846 bıs 849 als Expositus tätıg war). Lediglich die Lıtane1i VO

heiligsten Herzen Marıa werde durch ıne einfacher tormulierte ErSELZT, die AaUuS$S
einem Handbüchlein StamMmMEe, das VO einem katholischen Geıistlichen verfasst und
ebentalls bischöflich approbiert worden sel. Ebenso habe Alberich Zvyss1ig 4aUusSs
Einsiedeln“ das 1M Theißinger Entwurt I1ICUu hinzugekommene Lied Z Herzen
Marıä komponiert, dessen Melodie „für das Landvolk sehr passend seyn” dürtfte.

Dıie beiden Doppelblätter, f.] VO Ptarrer Engls Schreiben VOoO August 1853
den Bischof VO  - Regensburg, 1n: BZAR, PfaTh

61 Vgl hier und 1M Folgenden die beiden Doppelblätter, 12-—6]| VO  - Pfarrer Engls Schreiben
VO August 1853 den Bischof VO  > Regensburg, 1nN: BZAR, PftaTh

Das Dünzlıinger Bruderschaftsbüchlein findet sıch 1m Bischöfliches Zentralarchiv Regens-
burg, Ptarrakten Dünzlıng Nr. Bruderschaften und kiırchliche Vereıine, künftig zıtlert:
BZAR, PtaD und tragt den Titel „Erzbruderschaft des hochheıilıgen und unbetleckten
erzens Marı ZUTr Bekehrung der Sünder, welche Parıs 1n der Ptarrkirche uNnserer lıe-
ben Frau VO Sıege errichtet und ın der Ptarrkırche St. Peter Moosham eingeführt 1st
Dabei wurde „Pfarrkirche St. Peter Moosham“ VO Hand gestrichen un! durch „Exposıitur

Dünzling“ ersetzt. Gedruckt wurde das Büchlein 1ın Regensburg hne Jahr be1 Joseph
Rufßwurm. Offtensichtlich wurde Iso tür Dünzling eın eigenes Bruderschaftsbüchlein pCc-
ruckt, sondern lediglıch das Büchlein der Ptarrei Moosham übernommen.

63 Abgesehen VO üunf Anrufungen tindet sıch eiıne der Theıißinger Lıtane1 ganz Ühnliche
Lıtane1i 1n dem Buch des Deggendorter Kooperators Georg Utt, Heılıgstes Herz Marıä, 19938{ >S

Zutlucht un! Hılfe! FEın Gebetbuch für alle wahren Verehrer der allerseligsten Jungfrau, iNSs-
besondere für die Mitglieder der Bruderschaft iıhres heiligsten und unbetitleckten Herzens,
Vıerte, verbesserte un! mıiıt dem Monate Marıa versehene Auflage, Deggendorf 184S8, 163
Folglich dürtte die Lıitane1i desn katholischen Geıistlichen damals 1n der 1Ö0zese
Regensburg 1mM Umlauftf BCWESCH und mancherorts mehr der miınder vollständig rezıplert WOI-
den se1n. Zu Georg (Ott und seiınem genannten Buch vgl Camaiulla WEBER, Georg Ott (181 1—
1885), Dekan 1n Abensberg. Eın Bestsellerautor des spaten ‚Geıistliıchen Bıedermeıier‘, 1N; Be1i-
trage Zur Geschichte des Bıstums Regensburg 41 (2007) FF l; hıer 188

Ptarrer Eng] meınt 1er den ursprünglichen Wettinger Zisterzienser un! Komponıisten
Alberich Zwyssı1g, OCiıst (1808—1854), der nach der Aufhebung seınes Protessklosters Mıt-
begründer des Klosters Mehrerau wurde. Zum Leben und Werk VO Alberich vgl Bernhard
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Kaum zehn Tage nach Verfassung dieses Gesuches, bereıits September 1853,
genehmigt Generalvıkar Rothtischer (1852-1 854)° dıe Einführung der Theißinger
Bruderschaft und die Drucklegung des 1mM Manuskrıipt vorgelegten Bruderschatts-
büchleins, ”  o welchem seiıner eıt gedruckte Exemplare hıher senden Slnd“ 66
Aufßerdem legt seiınem Schreiben das Aggregationsinstrument bei; ıne Urkunde,
durch die der Theißinger Bruderschaft Aufrechterhaltung ıhrer Selbständig-
keıt die Anglıederung die Parıser Erzbruderschaft und die adurch gewährten
Ablässe und Vorrechte bestätigt werden.“ Abschließend betont CR musse aber

der Einführung der Bruderschaft darauf geachtet werden, dass „dıe nachmit-
tägıgen Christenlehren nıcht unterlassen, noch NCUC Beichterneutage geschaffen
werden“.

Gemäß der Weıisung des Generalvıkars schickt Pftarrer Eng] gut NCUMN Monate
spater Jun1ı 1854 den Bischof II} mıiıt einem kurzen Begleıt-
schreiben dreı gedruckte Exemplare des Theißinger Bruderschaftsbüchleins.®® Iieses
mıiıt einem 1LUOSAa Pappeinband versehene, rechteckige Büchlein hat eın Format VO

18,5 13 und umtasst Seiten. Es tragt auf dem vorderen FEinbanddeckel und
auf dem Vorsatzblatt den Tıtel „Bruderschaft des hochheıiligen und unbetfleckten
Herzens Marıa 1ın der Pfarrkirche Teissing“. Auf dem vorderen Einbanddeckel
folgen 1ın einem ornamental geschmückten Rahmen auf den erwähnten Titel der Ver-
merk „Aufgenommen wurde:“, ıne Leerzeile Zur Eıntragung des Bruderschafts-
mitglıedes, dem das Büchlein übergeben wiırd, und danach folgende bibliographische
Angabe: „Mıt Bischöflicher Genehmigung. Ingolstadt. Gedruckt be1 Aloıis Atten-
kover 1854.“

Gegliedert 1st das Bruderschaftsbüchlein folgendermaßen:
Angelobungs-Formel. (3 ]

5. 4Ursprung dieser Bruderschaft.
( 7Zweck der Bruderschaft.
111 Satzungen.

Feste und Gottesdienste. 8
WIDMANN, Alberich Zwyssig als Komponist. Eın Gedenkblatt seinem Todestag,
Bregenz 1905 In dem VO  - WIDMANN a.2.0., 17—-30 publiızierten Werkverzeichnis VO Al-
berich tindet sıch auf Nr. das „Lied VO Herzen Marıa »Herz voll der Liebe«“

Separat gedruckt bei ebr. Benzıger, Einsiedeln Der letztgenannte Erscheinungs-
OTrTt macht verständlich, WAarum Alberich Urc Pfarrer Engl irrtümlich nach Einsiedeln Oka-
1isıert wiıird Wıe 1n Anm. belegt wiırd, 1st das Inıtıuum des Vo  3 erıic
Herz-Marıä-Liedes tatsächliıch identisc. MI1t dem des künftigen Theißinger Bruderschatts-
büchleins.

65 Zur Amtitszeıt des Generalvikars Augustın Michael Rothtischer vgl dıe Lıste der Regens-
burger Generalvıkare bei HAUSBERGER, Geschichte (wıe Anm. 26) 263

66 Vgl hıer und 1M Folgenden das Einzelblatt mıiıt Generalvikar Rothtfischers Bewilligung,
1: BZAR,

6/ Zum kırchenrechtlichen Verständnis der Aggregatıon vgl Wınfried SCHULZ, Aggregatıon.
il Vereinsrechtlich, iIn: LThK: 2372

68 Vgl hıer und 1mM Folgenden das auft einem Einze  att geschriebene Begleitschreiben VoO

Ptarrer Engl un! die reıl Bruderschaftsbüchlein, 11 BZAR, Das Bruderschafts-
büchlein wiırd künftig zıtlert: Brudersch. hochhl. u.,. unbefl H.ıs Marı Pfarrk. Teıissing
1854

Dıie beiden anderen Exemplare besitzen einen hellgrünen und einen hellblauen Pappeın-
band
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Ablässe un Vortheıle. S, 8
VI Gebete. S, 9

Vergleicht Ianl dieses Theifßinger Bruderschattsbüchlein mMi1t seıner AaUsSs der Expo-
sıtur Dünzling stammenden Vorlage,”“ wiırd deutlich, dass sıch die beiden Büch-
lein 1n iıhrem Autbau vollkommen gleichen. Nahezu identisch, wWEenNn auch gelegent-
ıch geringfügig gekürzt, siınd auch die Angelobungs-Formel, der dem Ursprung der
Bruderschaft gewiıdmete Punkt I71 SOWIl1e die in Punkt 111 testgehaltenen Satzungen.
Demnach lautet die Theißinger ersion der Angelobungs-Formel VO  3 1854, die
gemäfßs dem nachfolgenden Vergleich bıs heute tast unverändert beibehalten wurde,
folgendermaßen:
Angelobungs-Formel VonNn 8554 Gegenwärtig übliches Aufnahme-Gelöbnis 73

„Angelobungs-Formel „Aufnahme=Gelöbnis der Mitglieder
der Herz Marijiä=Bruderschatt ın Theissing.

Heıilige Marıa, jungfräuliche Mutltter des Heılıge Marıa, jungfräuliche Multter des
Sohnes Gottes, UuUNsSsCICS Heilandes! Sohnes Gottes, unserecs Heilandes! Ich
Ich vereinıge mich mi1t allen Glıedern vereinıge mich freudig mıt allen Gliedern
der Bruderschaftt deines heiligsten un|! unbe- der Bruderschaft Deines heiliıgsten und
fleckten erzens ZU!T Bekehrung der Sünder, unbetfleckten Herzens, ımmer mehr

ımmer mehr zuzunehmen 1n der Andacht zunehmen 1n wahrer Andacht diesem
Deinem allerreinsten Herzen, und sowohldeinem hochheıilıgen, allerreinsten Her-

ZCN, und sowohl über mich, als alle Jäu- über mich, als ber alle Gläubigen Deıinen
bıgen den mächtigen Schutz desselben mächtigen Schutz, iınsbesondere ber für
erbıtten. Ich gelobe, alle Satzungen der Bru- alle Verirrten und Sünder die Gnade der Be-
derschaft beobachten, und wünsche, da- kehrung rtliehen.
durch Antheil erhalten allen Ablässen Ich nehme mır ernstlich VOI, die Satzungen
und geistlıchen Guütern ZUT Genugthuung tür der Bruderschatt beobachten, und wun-
meıne Sünden un|!| ZuUur Erlösung der Seelen sche adurch Teıl nehmen allen
1m Fegfeuer. ıhren Ablässen und geistlıchen Guütern ZU!T

Heıilıge Jungfrau! Sıeh gynädig era| auf deine Genugtuung für meıine Sünden un ZU!T

Pflegkinder. Se1 Fürsprecherıin, TWEeIl- Erlösung der 1mM Reinigungsorte leidenden
che die Herzen der Sünder, hılf Allen, dafß Seelen.
wır hienıeden Ott den Vater erkennen, und Heıilige Jungfrau! Sıeh gnädıg herab auf
den gesandt hat, Jesum Christum, und da- Deıine Pflegkinder. Se1 1sSseICc Fürspreche-

nn, erweıiche die Herzen der Sünder, tro-Mn das ewıge Leben aben, eın christliches
Leben führen, (sottes Erbarmungen verherr- ste die Betrübten, hılf Allen, da{fß WIr hıe-
ıchen, un! einst ew1g mıi1t dır un: allen He1- nıeden Ott den Vater erkennen, und den
lligen en und preisen Ott den Vater, den gesandt hat, Jesus Christus, 1n diesem
Sohn und den heiligen Gelıst. Amen. Glauben das ewıge Leben aben, einen

Wıe oben mMiıt Anm. belegt wurde, handelt sich aut Ptarrer Eng!l bei seinem Entwurt
des Theißinger Bruderschattsbüchleins lediglich eine durch geringfügıige Anderungen
überarbeıtete Abschritt des Dünzlinger Bruderschaftsbüchleins, das 1n BZAR, PfaD VOI -

lıegt. Letzteres Büchlein wird künftig zıtlert: Erzbrudersch. hochhl. unbeftl H.ıs Marı
Exposıitur Dünzlıng.
In diesem Punkt wiırd austführlich die ben 1mM ersten Abschnıitt urz beschriebene un:!

mıi1t Anm. belegte Entstehungsgeschichte der Parıser Erzbruderschaft geschildert, 1n der
VO  - wunderbaren Bekehrungen die ede 1St.

Laut Brudersch. hochhl. k unbeftl H.ıs Marıa Pfarrk. Teıissing 1854, [3]
73 Laut einem Exemplar dıeses Autnahme-Gelöbnisses 1mM Ordner „Herz Marıae-Bruder-

schaft der Pftarrei Theißing“ 1mM Archiv des Theißinger Ptarrhauses.
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Gegrüßt selest du Marıa c IC christlichen Wandel führen, (sottes Er-
Marıa, Zuflucht der Sünder! bıtt für uns!  u barmungen verherrlichen und einst ew1g

mit Dır und allen Heıilligen loben und
preisen ‚Ott den Vater, den Sohn und
den heiligen Geıst. Amen.

Die Satzungen der Theiufßinger ersion VO:  - 854 sınd folgendermaßen konzıipiert:
»1) Nle Katholiken können 1ın diese Bruderschaft aufgenommen werden, —
tern S1e VO Eıter für die Ehre Gottes un das eıl ıhrer eiıgenen Seele und
ihrer Miıtmenschen durchdrungen sınd, und sıch bestreben, die Tugenden Marıä
nachzuahmen.

Dıie Autnahme geschieht dem Hauptfeste der Bruderschaft und den
gebotenen Frauentfesten.

Dıie Autfzunehmenden bereiten sıch hiezu durch den Empfang der heilıgenSakramente der Busse und des Altares, geben iıhren Namen d damıt INal S1e
1Ns Bruderschaftsbuch einschreibe, und erscheinen VOIL Begınn der nachmittäg1-
SCH Andacht mıiıt brennenden Kerzen beim Bruderschafts=Altare, sprechen da
die Angelobungs=Formel laut dem Priester nach, und opfern dann die Kerze
ıhrer Schutzfrau Marız 1ın die Hände des Priesters.

Be1 der Aufnahme erhält jedes Mitglied eın Bruderschatfttsbüchlein.
Die Eınverleibten verpflichten sıch, täglich einmal mıiıt Andacht eın Ave

Marıa beten MIiıt dem Beısatze: Marıa, Zutlucht der Sünder, bıtt für uns!
6) Sıe bestreben sıch, täglıch Morgen alle Handlungen, Gebete und
Bufßwerke, S1e den Tag hıindurch verrichten gedenken, dem heiligsten
Herzen Marıä empfehlen, und dieselben vereiniget mıt den Verdiensten die-
SCS unbefleckten Herzens der allerheiligsten Dreıifaltigkeit für die Bekehrungder Sünder aufzuopfern.

uch werden s1e, weıt möglıch ISt, tleißig bei den heiligen Bruder-
schaftsmessen und Versammlungen erscheinen, und bemüht SCYN, 1m
Stande der Gnade verharren.

Endlich sollen S1e sıch bestreben, ıhre Mitmenschen durch Wort und Beıispielerbauen.
In Punkt {1 benennt das Theißinger Bruderséhaftsbüchlein VO 1854 den ersten,

der Herz-Marıä-Verehrung geltenden Zweck allerdings DUr mıit dem ersten Satz se1-
TieTr Vorlage, wonach alle Bruderschaftsmitglieder sıch darum bemühen, „das hoch-
heilige und unbefleckte Herz Marıa mıiıt kindlicher Liebe und Andacht vereh-
ren.  «“ 75 Die in der Dünzlınger Vorlage darauf folgende Begründung dieser Verehrungwiırd dagegen ersatzlos gestrichen.” Den zweıten, dem Gebet für dıe Sünder gew1d-

Brudersch. hochhl un! H.s Marıä Pfarrk. Teissing 1854,75 Brudersch. hochhl. un! H.ıs Marıa Ptarrk. Teissıng 1854,
In Erzbrudersch. hochhl. U, unbefl H.ıs Marıä Exposıtur Dünzlıing, lautet die

besagte Begründung dagegen: „Das heilıgste Herz Marıä 1st das gELrEUESLE Ebenbild des gOtt-lıchen erzens Jesu, un! nach diesem das reinste, lıebreichste, erbarmungsvollste Herz, das
jemals War und SCYN wird; mıthın nach demselben uch der würdigste Gegenstand uUNseIer

Verehrung. „Durch dıe Ehre, welche wır dem Herzen Marı erweısen, ehren WIr zugleich das
Herz Jesu, und alles Lob, das der Multter gegeben wiırd, tlhefßt auf den Sohn zurück,“ schreibt
der heil Bernhard. Marıa 1st „dıe Zutflucht der Sünder:“ als Miıttlerin zwischen iıhrem Sohne
und dem sündıgen Menschengeschlechte empfiehlt Ss1e uns seiınem göttlichen Herzen; iıhr Herz
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Zweck übernımmt dagegen vollständıg Mi1t folgendem Wortlaut VO seıiner
Vorlage:
2 S1e suchen durch die Fürbitte Marıa VO  - der Barmherzigkeit CGsottes die Be-
kehrung der Sünder erflehen, damıt das große Geheimnifß der Liebe (sottes
das menschlıche Geschlecht, welches der heıil Paulus ım 2 Mi1t den Worten
bezeichnet: Er will, da{ß alle Menschen selig werden, möglıch nach seinem gall-
70 Umfange iın Erfüllung gehe. Es wiırd daher überhaupt für alle Sünder der gaNzZCh
Welt, für Katholiken, Irrgläubige,” für Juden und Heiden gebetet, insbesonders aber
tür deutsches Vaterland, für England, Spanıen, Frankreıich, Rufßland und für
die katholischen Miıssıonen. uch dart jedes Mitglied Personen, welche ıhm be-

« /8sonders Herzen lıegen, der gemeınsamen Fürbitte empfehlen.
och stärker weıcht das Theißinger Bruderschattsbüchlein 1n dem 1ın beiden

Büchlein ın dre1 Unterpunkte unterteilten Punkt bei der Beschreibung der Feste
und der zugehörıgen Gottesdienste der Bruderschaft VO seıner Vorlage ab So kennt

1m Unterpunkt als Hauptfest des Herzens Marıa L1UT Marıa Hımmelfahrt, das
„mıt teierlichem Gottesdienste, dann mMiıt ötftentlıchem Gebete für alle Sünder auf
dem Bruderschatts=Altare begangen”“ wird und wobe! INan „nach der Predigt
die Angelobungsformel erneuert .  « /97 uch 1mM Unterpunkt 1St 1mM Unterschied ZUr

Dünzlinger Vorlage I11UI davon die Rede, dass 99 jenen agen, welchen eın voll-
kommener Abla{fß W werden kann, Nachmiuittags auf dem Bruder-
schafts=Altar der Rosenkranz mıt Litane1 gebetet, und nachher eınes VO  5 den Wwel

Ende beigefügten Liedern ZU Herzen Marıa gesungen” wird.” Schließlich 1st
Unterpunkt gegenüber der Dünzlınger Vorlage deutlich vereinfacht. Demnach
wırd 1n Theißing lediglich ” jedem 5amstag J: WenNnn kein Hinderniß eintrıitt, auf
dem Bruderschatts=Altare die heilıge Messe gelesen, und nach derselben Be-
kehrung der Sünder gebetet. CC 81

1st gleichsam der Eıngang ZUuU Herzen Jesu. „Lasset uns die Gnaden suchen,“ Sagl wıederum
erselbe Heılıge, „aber lasset sı1ie U1l durch Marıa suchen.“ Mıt Recht beeitern sıch daher die
Mitglieder dieser Bruderschaft, ihre Gebete, Arbeıten und gottselıgen UVebungen mıt den kost-
barsten Verdiensten des hochheıiligen erzens Marı vereinıgen, durch dasselbe und mı1t
ıhm der allerheiligsten Dreieinigkeıit und dem göttlichen Herzen Jesu den schuldigen Dank
un! die gebührende Anbetung und Huldigung entrichten.“

In Erzbrudersch. hochhl unbefl H.ıs Marıa Exposıitur Dünzling, heißt
1er allerdings 1ın iırenıscher Formulierung: „für die VO uns 1m Glauben geLrENNIEN Brüder und
Schwestern“.

78 Brudersch. hochhl unbetl H.ıs Marıa Pfarrk. Teıssıng 1854,
/9 Vgl Brudersch. hochhl i unbetl H.s Marıä Ptarrk. Teıissing 1854, In Erz-

brudersch. hochhl. 4® unbefl H.s Marıa Expositur Dünzlıng, lautet Unterpunkt
dagegen: „Die wel Hauptfeste des erzens Marı werden Feste Marıa Hiımmelfahrt un!

Sonntage VOI Septuagesimäa gehalten, und mıit teierlichem Gottesdienste, Predigt, Segen des
hochwürdigsten Gutes, und ann mıit öttentliıchem Gebete für alle Sünder autf dem Bruder-
schatts=Altare begangen.“

Vgl Brudersch. hochhl. a unbeftl. H.s Marıä Ptarrk. Teıissıng 1854, In Erz-
brudersch. hochhl. unbefl. H.s Marıä Expositur Dünzlıng, lautet Unterpunkt
dagegen: „An jedem drıtten Monats=Sonntage, w1ıe en gebotenen Frauentesten erd
auf dem Bruderschafts=Altare der heıl. Rosenkranz Mi1t Lıtane1 und heiliıgem Segen gehalten.“

Vgl Brudersch. hochhl. U, unbefl H.s Marıa Ptarrk. Teıissıng 1854, In Erz-
brudersch. hochhl unbeftl H.ıs Marıa Exposıtur Dünzling, N lautet Unterpunkt
dagegen: „An jedem damstage wird, wWEenn keın pfarrliıches Hınderniiß eintrıtt, auf dem Bruder-
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Im Vergleich den in der Dünzlın Vorlage Punkt aufgelisteten Ab-
lässen und Vorteilen der Bruderschaft 1st die Theißinger ersion ebentalls über-
sıchtlicher, knapper und verständlicher formuliert, ındem 1mM erstien Unterpunktlediglich die Bedingungen tür die Gewinnung eines vollkommenen Ablasses, dıe
dafür vorgesehenen Termine und der Sondertall der Todesstunde folgendermaßenbeschrieben werden:
„1) Vollkommenen Ablafß gewınnen nach abgelegter reumüthigen Beicht und WwUur-
dıgem Empfange der heilıgen Kommunıon die Miıtglieder:Tage der Aufnahme, Sonntage VOT Septuagesimä, Neujahrstage, Feste
Marıa Reinigung, Marıä Verkündigung, Marıä Hımmelfahrt, Marıä Geburt, Marıa
Empfängnis, Marıa Schmerzen:; Feste der Bekehrung des Apostels Paulus und
der heil Marıa Magdalena; endlich ın ıhrer Todesstunde, auch Wenn s1ie nıcht mehr
beichten und kommuniziren können, WenNnn sS1e 1Ur den heilıgsten Namen Jesus mit
dem Munde oder doch 1MmM Herzen andächtig anrufen.“
Ebenso einfach und verständlich werden hıer auch 1M zweıten Unterpunkt die
Vorteile der Bruderschaft benannt:
62 Dıie Mitglieder haben Antheil der Bekehrung der Sünder, den Gebeten und
Verdiensten der Bruderschaftsmitglieder und allen heiligen Bruderschafts=

« 8Messen.
Be1 den Punkt VI abgedruckten Gebetstexten des Theiußinger Bruderschafts-

büchleins macht sıch gegenüber der Dünzlinger Vorlage zunächst ıne veränderte
Reihenfolge der Gebete und Lieder bemerkbar.® Demnach präsentiert das Theißin-
CI Bruderschaftsbüchlein TNeun Gebets- und Liedertexte tolgenden ber-
schriften:

Aufopferung und Bruderschaftsgebet.
Gebet für Bekehrung der Sünder. S
Lıtanei zZzu heilıgsten Herzen Marıä. S R Ua MAufopferung seiner selbst Zu heiligsten Herzen Marıä.

schafts=Altare eiıne heil Segen=Messe gelesen, un!| VOT derselben das „Memorare“, ach der-
selben aber das „Unter deinen Schutz und Schirm fliehen Wır nebst einem Ave Marıa VO:  - dem
Priester aut gebetet.“

Vgl Erzbrudersch. hochhl u. un H.s Marıä Exposıtur Dünzlıng, »1 Voll-
kommenen Ablafß kann jedes Mitglıed erlangen: Tage der Aufnahme, den beiden
Haupt=Festen, den Festen Marıä, Neujahre, Paulı Bekehrung, Magdalenen Tagun! Jahrestage der empfangenen heil. Taufe; dann monatlıch beliebigen Tagen, WeNn
s1e denselben beichten und kommuniziren; ndlıch ın der Todesstunde, oft s1e die heılı-
SCH Sakramente empfangen, der WEENNn sS1e diefß nıcht thun können, doch den heıligsten Namen
Jesus andächtig anruten.“

Dıie Mitglieder haben Antheıl der Bekehrung der Sünder, den Gebeten und Ver-
diensten aller Bruderschaftsglieder, und allen heıl. Messen, die 1U  - bereits wöchentlich
mehr als 2000 Orten gefeliert werden.

Eın Ablafß VO 500 Tagen wırd Jedem Theıl, WE uch kein Mitglıed ist, der
Samstagen dem heil Mefopfer Ehren des unbetleckten erzens Marıa beiwohnt, und für
dıe Bekehrung der Sünder betet.“

83 Brudersch. hochhl unbefl H.ıs Marıä Ptarrk. Teıissıng 1854, 8
Brudersch. hochhl. U, unbefl H.s Marıa Ptarrk. Teıissıng 1854,85 Vgl Brudersch. hochhl unbefl H.s Marıa Ptarrk. Teissing 1854, 9—16 mit

Erzbrudersch. hochhl un! H.s Marıä l. Exposıtur Dünzling, 9—1
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Ablaß-Gebet Zl Herzen Marıä,
uns und die Kıirche iın dessen Schutz empfehlen. 13

13Gebet des heilıgen Bernhard. (Memorare.)
Gebet für die Verstorbenen der Bruderschatt.
Lob- und Bıttgesang ZUuU heilıgsten Herzen Marıä.W IM ©O € Lied VO Herzen Marıa

Wıe VO Pfarrer Eng] 1n seiınem Gesuch Einführung der Bruderschaft anNngC-
kündigt,” wiırd hıer ın Nr. die Dünzlınger Liıtane1 VO: heilıgsten Herzen Marıä
durch ıne eintacher tormulıierte ersetizt und über die Dünzlınger Vorlage hınaus
1ın Nr. das Vo Alberich Zvyssig komponıierte Lied ZU Herzen Marıa hınzu-
gefügt.” Als weıteres, nıcht aus der Dünzlinger Vorlage stammendes Gebet 1st
schließlich noch Nr. erwähnen, eın Gebet, das der „Aufopferung seıiner selbst
Zu heiligsten Herzen Marıä“ gilt.

Bischöflich bestätigt und ausgerustet mıit dem Aggregationsinstrument wiırd die
„Bruderschaft des hochheıilıgen und unbefleckten Herzens Marıa 1n der Pfarrkirche

Teissing“ auf der Grundlage des oben beschriebenen Bruderschaftsbüchleins das
Theißinger Pfarrleben 1ın den nächsten Jahrzehnten nachhaltıg pragen.

Das ers: Jahrzehnt der Bruderschaft
Satzungsgemäß ” werden die jahrlich LICU aufgenommenen Mitglieder der Bruder-

schaft selt 1854 ın das eıgens angelegte Bruderschaftsbuch eingetragen.” Dıieses mıt
einem braun marmoriıerten Pappeinband versehene, rechteckige Buch hat eın Format
VO und tragt auf dem vorderen FEinbanddeckel auf einem vergilbten
ovalen Etikett den Tıtel „Verzeichnis der Mitglieder der Bruderschaft Zu heilıgsten
und unbetlekten [sıc!] Herzen Marıä“. Es umtasst nach dem Vorsatzblatt zunächst

unpagınıerte Blätter, auf denen VO 1854 bıs 1937 dıe NEUu aufgenommenen Bru-
derschaftsmitglieder jährlich verzeichnet wurden. Es folgen 28 pagınıerte Seıten
mıiıt einem 938 angelegten und bis 1949 fortgeführten Mitgliederverzeichnıis und
schließlich vier unpagınıierte Blätter, auf denen VO  - 1950 bıs 1968 die Mıt-
glieder erneut jahrlich festgehalten wurden. Bemerkenswert ISt, dass Pfarrer Eng]l
zwischen 1854 und 1860 bereıts 14/ Mitglieder aufnımmt und dass bıs 937/ insge-
Samı(t 1223 Autnahmen verzeichnet sind.®

Durch ıne oberhirtliche Verordnung VO Oktober 1859 veranlasst erstellt
Pfarrer Engl 860 ıne austührliche Beschreibung seiıner Pfarrei und schildert darın
erstmals die konkrete Entfaltung des Theißinger Bruderschaftslebens.” Demnach

Vgl die ben mMi1t Anm. belegten Ausführungen.
8/ Das Inıtıum dieses Liedes lautet: „HMerz Marıä, voll der Liebe“.

Vgl Punkt der oben mit Anm. belegten Bruderschaftssatzung VO 1854
Dieses Bruderschaftsbuch befindet sıch gegenwärtig 1m bisher noch ungeordneten Pfarr-

archiv der Ptarreı Theissing 1m Magazın Compaktus I 9 25 B—26 des Bischöflichen Zentral-
archivs Regensburg.

Die Anzahl der IIC aufgenommenen Bruderschaftsmitglieder 1st leicht festzustellen, da
s1e 1m Bruderschaftsbuch bis 193/ tortlautend durchnummeriert sınd.

Y1 Vgl hıer und 1m Folgenden BISCHOFLICHES ZENTRALARCHIV REGENSBURG, Pfarrakten
Theissing Nr. 11 Pfarreibeschreibung (Laufzeit: 1803, In diesen Akten befindet sıch eın

Seıten umfassendes Aktenstück, 1n dem Ptarrer Engl]l 1860 seıne Ptarreı ausführlich be-
schreıibt. IDieses Aktenstück wırd künftig zıtilert: BZAR, PfaTh 11 1860). Zu der alle Pfarr-
vorstände der 10zese Regensburg gerichteten, oberhirtlichen Verordnung VO Oktober
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habe „der Pfarrer die Bruderschaft leiten und iıhre Gottesdienste halten.“ 42

_Leden Samstag werde, abgesehen VO Hindernissen, Frauenaltar ” „bei 1mM C1ibo-
1UmM AauSgEesSCELIZLEN Hochwürdigsten Gut“ ıne Messe gelesen, deren Schluss
INan tfünf „ Vater unser“ un:! „Ave Marıa“ zZzur Bekehrung der Sünder bete.”* Abendswerde nach dem Rosenkranz die 1mM Bruderschaftsbüchlein enthaltene Lıtane1l VOunbefleckten Herzen Marıä gebetet. An Muttergottes-Festen estehe tür die Bruder-schaftsmitglieder, aber auch für „Andere“ Beichtgelegenheit, während nachmittagsder Rosenkranz gebetet werde. Am Tiıtulartest „Marıa Hımmelfahrt“ werde derPfarrgottesdienst, WwI1e anderen Festtagen, mıt AÄAmt und Predigt begangen. ach-
mıttags werde nach der Vesper die Angelobungsformel aut vorgebetet und be] gun-stıger Wıtterung Rosenkranzgebet ıne Prozession 1M Freıen, bei schlechtem
Wetter aber ıne Rosenkranzandacht gehalten. Be1i Begräbnissen oder Begräbnis-gottesdiensten für Bruderschaftsmitglieder seılen keine besonderen Zeremonien VOI-
gesehen. Ebenso verfüge die Bruderschaft über keine gestifteten Gottesdienste oderAndachten und über keine eıgenen Paramente, WwI1e S1e auch keıin Vermögen habe, da
INan die gelegentlich gestifteten Kerzen Frauenaltar verwende.

Pftarrer Eng] macht iın seiıner S60 angefertigten Pfarreibeschreibung auch einıgeBemerkungen über die innere Entwicklung seıiıner Pfarrei, die ıhm seılıt der Gründungder Bruderschaft deutlich geworden 1St.95 So stellt kritisch test, dass sıch „der S1itt-lıche Zustand der Pfarrgemeinde ın der etzten eıt weder verschliımmert nochgebessert“ habe und daher als mittelmäßig bezeichnen sel, „obwohl alle Sonn=und Festtage Beıicht wırd und 1mM Jahre 854 VO den Patres Redemtoristens1C!] iıne Mıssıon ın Deifßing gehalten wurde, VO der War die religiösen Getühle
geweckt wurden, aber bald wıeder 1n das alte Geleise zurückkehrten, ungeachtet,[dass] alle Sonn= und Festtage gepredigt wird“ Anerkennend stellt allerdings fest:
„Das Wort Gottes wiırd autmerksam angehört, Sonn= und Festtagen der Pfarr-
gottesdienst tleißig besucht“, während das bei den Werktagsmessen und bei dennachmittäglichen Andachten seltener der Fall sel. Dıi1e Zahl der unehelichen Gebur-
ten bewege sıch ın den etzten zehn Jahren den ehelichen 1ın einem Verhältnis VO

m 8 WI1e 1ın der Ptarrei auch keine geschiedenen Eheleute, keine Konkubinarier,keine ı1ederlichen Häuser und keine Leute gebe, die die Osterbeichte versaumen.Allerdings würden Jung und Alt N! die benachbarten Märkte besuchen59beim anz und Bierkrug den Tag des Herren verbringen“. Oftener und klärter

1859, dem zugehörigen Fragenkatalog, dem Quellenwert der adurch veranlassten Ptarreibe-schreibungen un|! der darauf basıerenden Regensburger Bıstumsmatrikel VO 1863 vgl Johann
sche Edıtion VO  - Pfarreibeschreibun
KIRCHINGER, Zwischen barocker Vielfalt und ultramontaner Uniformierung. Eıne exempları-

gCn des Jahrhunderts aus dem Bıstum Regensburg(Dekanat Geiselhöring 1859/1 861) Regensburger Beıträge Zur Regionalgeschichte 18)Regensburg 2015, 14—16, 50—-53, 5770
92 BZAR, PtaTh 11 (1860), [7]93 Wıe aus Des Erzdechanten Gedeon Forster Matrıkel des Bıstums Regensburg VO Jahre1665 (ed Mantred HEIM Beıträge Zur Geschichte des Bıstums Regensburg, BeıbandRegensburg 1990, 132) und AUsSs Dıie Beschreibun des Bıstums Regensburg VO  - 1723/1724 (edMantfred HEIM Beıträge Zur Geschichte des Bıstums Regensburg, Beiband Regensburg1996, 158) hervorgeht, esteht spatestens selıt dem Jahrhundert 1n der Theißinger Ptarr-kırche eın der Jungfrau Marıa geweihter Seıtenaltar, der zweıtellos mıit dem VO  — Pftarrer Eng]lgeNaANNLEN Frauenaltar ıdentisc 1sSt.

Vgl 1er und 1mM Folgenden BZAR, PfaTh 11 (1860), L/ E1Vgl hier und 1mM Folgenden BZAR, PtaTh (1860), 16 f.]
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Unglaube SOWIl1e Feindschaft komme WaTltr nıcht VOI, dafür aber hie und da „Nacht-
schwärmereı, Fluchen, Trunkenheıit und Diebstähle“ An Kirchweihen werde „2—3
Tage viel gezecht, getLanzt un: die Hauptsache NUur als Nebensache betrachtet”.
Schließlich könnten, aller pastoraler Bemühungen, die geNaANNLEN bel nıcht
beseıtigt werden. Diese durchaus kritischen FEinblicke werden treıilıch durch den
Vergleich mıiıt der zeitgenössıschen Sıtuation 1n den Pfarreien des Regensburger
Dekanats Geiselhöring relatiıviert und stellen der Pfarrei Theißing eın weitgehend
posıtıves Zeugnis aus.?®

Im Inventar der Theißinger Pfarrkirche macht sıch die Bedeutung der Herz-
Marijiä-Bruderschaftt ohl schon 1862, spatesten aber 1864 nördlichen Seitenaltar
emerkbar. Fertigt doch der Münchener Kunstmaler Friedrich Hohtelder 1M Jahre
1862 für diesen Altar eın großes OÖlgemälde d} auf dem als Patronın die Unbefleckte
Jungfrau ın Untergewand, blauem Umhang und graublauem Schleier VOT licht-
ertüllten Wolken auf der Weltkugel steht.” Mıt iıhrer Linken berührt Marıa ıhre
rust und verweıst letztlıch auf ıhr Herz, das jedoch unsıchtbar bleibt. In ihrer
Rechten hält S1e ıne Lilie als Symbol ıhres unbefleckten Herzens, das sS$1e offen-
sichtlich dazu befähigt, mıiıt ıhrem rechten Fuß der Schlange den Kopf zertreten

bzw. die bösen Mächte vernichten. Es 1st möglıch, dass Pfarrer Eng]l dieses Bıld
noch bestellt hat; fertiggestellt wiırd aber kurz nach seiınem Tod, 1mM Jahr 1862, und
geweiht wiırd der Altar der Unbefleckten Jungfrau mıiıt den beiden ande-
T1CI Altären der Theißinger Pfarrkirche September 1864 durch den Regens-
burger Bischof Ignatıus VO Senestrey (1858-1 906).”

Dıiıe Reorganısatıon DvonNn 18/4

Wıe schon seın Vorganger Valentin VO  - Riedel schätzt auch Bischot Ignatıus die
Bruderschaften als eın wichtiges Instrument ZUT Festigung des religiös-sıittlichen
Lebens 1ın allen Schichten der Bevölkerung, zumal s1e den Gläubigen aufgrund ıhrer
spezifischen Ausrichtung auf Werke der Frömmigkeıt und der Nächstenliebe eın
bemerkenswertes Betätigungsfeld bieten.” Folglich führt „aufgrund Zzweler papst-
lıcher Reskripte VO 223 August 1861 und vom September 1862 1m tolgen-
den Jahrzehnt diözesanweıt iıne umtassende Reorganısatıon des Bruderschafts-
W CSCIl5S durch.“ 100 Im Zuge dieser Mafßnahmen erteılt Generalvikar Johann Michael

96 Vgl die wesentlich unerfreulicheren Nachrichten ın den 1859 bıs 1861 erstellten Pftarrei-
beschreibungen des Dekanats Geiselhöring bei KIRCHINGER (wıe Anm. 91) 98 f k33 148 M
165, 204—206, 235—23/, 244, 256, 279, 284, 336—338, 3572 f, 71378

97 Vgl hier und 1mM Folgenden OFMANN (wıe Anm. 51) e und die Abb. dieses Altarbildes
ebenda, 4+$.

98 Vgl BZAR, cta Pontificalia — dem September 1864; OFMANN (wıe
Anm. 51)

99 Zum diesbezüglıchen Eınsatz VO Bischof Ignatıus vgl HAUSBERGER, Geschichte (wıe
Anm. 26) 167

100 arl HAUSBERGER, Streitlichter auf dıe Geschichte des Bruderschaftswesens beson-
derer Berücksichtigung der Skapulierbruderschaft nserer Lieben Frau VO: Berge Karmel, 1N:
Udo KLÖSEL/ Sıiımon OGLMarkus BOGNER / Albert VocGı (Hg.), 300 Jahre Skapulierbruder-
schaft Hohentels 0O=-2 Festwochen bis 18 Juli 2010, Amberg 2010, 14—18; hıer
Vgl auch dıe mıiıt der Reorganısation der Theißinger Bruderschaft vergleichbaren Reorganısa-
tionsschritte be1 Sımon VOGL, Die Reorganısatıon der Hohentelder Skapulierbruderschaft
1863, 1: EBENDA 61-—68; hıer 63—658
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Reger *” den für ıne Herz-Marıi-Bruderschaft oder ıne andere marıanısche Bru-
derschaft verantwortlichen Ptarrern der Regensburger 1Özese Dezember
1872 folgenden Auftrag:

„Um die Reorganısatıon der Bruderschaften iın unserem Bisthume Ende führen
können, beauftragen Wır die Pftarrer und anderen Kırchenvorstände, NUuUnN-

mehr die Acten über die 1n ıhren Kırchen bestehenden, VOT dem Jahr 1860 errichte-
ten erz=Marıi=Bruderschaften und andere eintache Bruderschaften Frau,
weıt etztere noch nıcht reorganısırt sınd, alle darauf bezüglichen päpstliıchen Bre-
VCIl, Ablafßß=Verzeichnisse, Satzungen, Bruderschatts=Briefe oder Büchlein, selen S1e
bisher oberhirtlich approbirt oder nıcht, bıs ZU Februar künftigen Jah
1C5 Uns einzusenden.“ 102 Gemäfß diesem Auftrag teıilt der damalige Theißinger Ptar-
Tr Vıtus Brand!| (1871-1876) ” dem Regensburger Bischof Februar 1873, also
we1l Tage VOT Eınsendeschluss, zunächst kurz mıt, dass dıe „Bruderschaft des hei-
lıgsten und unbefleckten Herzens Marıä ZUT Bekehrung der Sünder“ 1853 VO Herrn
Pfarrer Eng] selıg in der Pfarrei Theifßing eingeführt worden sel, und fährt dann fort:
„Von darauf bezüglichen Aktenstücken tindet sıch hier 1Ur der oberhirtliche Contıir-
matıons- Aggregations-Erlafßs de dato Iten Sept 853 VOT. Eın Bruderschaftsbüchl
lıegt VO:  $ Das Titularfest wırd gefeiert Marı Hımmaeltahrt. Bruderschaftsaltar Wal
bisher der Frauenaltar, auf welchem Samstagen die Messe celebriert die übri-
SCHl Bruderschaftsandachten gehalten wurden bıs Zu Erscheinen des Pastoral-
Erlaßes 1m Jahre 1869 Von da wurden sämmtliche [sıc!] Bruderschaftsandachten
auf dem Hochaltare gehalten, welcher e{S$halb auch für dıe Zukunft als Bruder-
schaftsaltar gelten ann.  '« 104 Aus einem kurzen Randvermerk Pfarrer Brandls gehtaufßerdem hervor, dass dıe Bruderschaft damals kein Vermögen besitzt.!

ber das bısher Bekannte wırd Aaus Pfarrer Brandlis Bericht VOL allem ersichtlich,
dass bis dahın der „Frauenaltar“ gemeınt 1st der oben erwähnte Altar der Un-
befleckten Jungfrau Marıa als Bruderschaftsaltar dient. Dıies ändert sıch laut Brandl
erst MmMi1t dem Pastoral-Erlaß des Jahres 1869 Tatsächlich schreibt Bıschof Ignatıus
VO Senestrey ın demselben VOT:

„Alle Gottesdienste, welchen das Allerheiligste 1n der Monstranz oder 1mM
Ciborium ausgeseLZL wiırd, sınd Hochaltare, soterne daselbst das Allerheiligste

Cc 106stet1g autbewahrt wird, halten.

101 Zur Amtitszeıt VO Generalvikar Johann Michael Reger (1858—-1879) vgl die Liste der
Regensburger Generalvikare bei HAUSBERGER, Geschichte (wıe Anm. 26) 263

102 Reorganısatıon der Herz-Marıi-Bruderschaften un! anderer Bruderschatten
Frau Vom bischöflichen Ordinariate Regensburg, 1nN: Oberhirtliches Verordnungs=Blatt für
das Bısthum Regensburg, Jahrgang 18/2, Regensburg hne Jahr,O03 Zum Begınn und Zzu nde VO  - Pfarrer Brandls Theißinger Amtszeıt vgl Schematismus
der Geıistlichkeit des Bisthums Regensburg tür das Jahr 1872, Regensburg hne Jahr, 4 9 Sche-
matısmus der Geıstlichkeit des Bısthums Regensburg für das Jahr1877, Regensburg hne Jahr,

104 Unpagınierter Doppelbogen, auf deren ersten reı Seıten Ptarrer Brandl dem Regens-burger Bischof 13 Februar 1873 die erfragte Auskunft erteıilt:; hıer [1_3]: 1N: BZAR,PtaTh
105 Vgl den ganz lınks VO Hand Pfarrer Brandls auf dem unpagınıerten Doppel-bogen angebrachten Vermerk; hıer 1L In: BZAR, PtaTh 20 „Die Brudsch. 1sSt hne Ver-

mOögen.”
106 Allgemeiner Pastoral-Erlafß den hochw. Klerus des Bisthums Regensburg, gegebenJanuar 1869, Regensburg 1869, 3 9 Punkt 15
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Da bısher jeden Samstag, abgesehen VO Hındernissen, Frauenaltar „be1 1mM
Ciborium ausgesetzZien Hochwürdigsten Gut“ ıne Messe gelesen wurde,
diese Regel also auch 1ın Theißing tür Veränderungen, indem tortan biıs auf den heu-
tigen Tag alle die Bruderschaft betretftenden Messen und Andachten auf dem
864 dem Martın geweihten Hochaltar bzw. selt 981 auf dem VO Theißinger

107Schreinermeister Dieter Walt] ”  5 gefertigten Hauptaltar gefeiert werden.
twa eın Jahr spater, Maäarz 1874, erhält Ptarrer Brand| als Antwort aut S@e1-

NCN Bericht vonseıten des Bischöflichen Ordinarıiats durch Oftizıal Dr. Ludwig
Miırtt! (1874—-1892) ”” die folgenden, der Reorganısatıon der Theißinger Bruderschatt

109dienlichen Beilagen:
ıne Reorganisations-Urkunde tür die Theıißinger Herz-Mariä-Bruderschaft,
eın Muster des tortan gültigen Bruderschaftsbrietes, der das Verzeichnis der Ab-
lässe enthält,
den rdo Sacrı Minısteri11, und
die Satzungen mıt Instruction.
Die besagte Reorganisationsurkunde 1st WAar verloren CRHANSCHIL, doch geht AUS

dem Randvermerk Miıttlis ıhr wesentlicher Inhalt hervor.1!9 An erstier Stelle wiırd
erwähnt, dass die Bruderschaft 1853 1ın der Theißinger Pfarrkirche eingeführt wurde.
Des Weıteren wiırd als Bruderschaftspräses der Theißinger Pfarrer oder se1ın Stell-
vertreier testgelegt. Erwähnung finden auch die den Marientesten aktuellen Ab-
lassprivilegıen und das Bruderschaftstest Marıa Himmeltfahrt. Datıiert wiırd die
Urkunde auf den März 1874

Schliefßlich erteiılt Offtizıal Dr. Mittl nach der Auflistung der obıgen Beilagen tol-
gende Weıisung: „Das bisher 1ın Theıssing übliche Bruderschaftsbüchlein mMag über-
geben werden, biıs vergriffen ISt; ıne 1CUC Auflage 1st aber nıcht statthaft; viel-
mehr 1st dann ausschließlich der amtlıiche Bruderschattsbriet auszugeben.“ 111 Fre1-
iıch 1st eın derartıger Bruderschaftsbrief erhalten geblieben, w1e auch die
Satzungen Mi1ıt Instruction verloren gingen. och befindet siıch 1mM Archiv des The1-

107 Zur Beschreibung un! Datıierung dieser beiden Altäre vgl OFMANN (wıe Anm. 51) 8
08 Zum Beginn un! ZU Ende VO Offizıal Dr. Ludwig Miıttls Amtszeıt vgl Schematısmus

der Geıistlichkeit des Bısthums Regensburg für das Jahr 18/74, Regensburg hne Jahr, VI;
Schematismus der Geistlichkeıit des Bisthums Regensburg für das Jahr 1892, V1

109 Vgl hıer und 1mM Folgenden den VO Offtizıal Dr. Miırttl! ınken and des unpagınıer-
ten Doppelbogens angebrachten Vermerk:; hıer 1l 11 BZAR, PtaTh „Regensburg,
März Das bischöfliche Ordinarıat Regensburg übersendet dem Ptarramte Theißing die
Reorganisations-Urkunde für die dortige Herz Marıä Bruderschaft nebst dem authentischen
Ablafß=Verzeichnisse (amtlicher Bruderschaftsbrief), den Ordo Mınıiıster11 die Satzungen
mi1t Instruction.“

110 Vgl 1mM Folgenden den VO Offtizıial Dr. Miıttl! linken and des unpagınıerten Doppel-
bogens angebrachten Vermerk; hıer 2]7 1n 1n BZAR, PfaTh 20

„Urkunde
Ad Erecta ab 1NO 1853 1ın eccel Parochialı.

11L Rector: parrochus SCUu VICAr1uUS.
VIL Abl Privileg.: laterale, B.M. dicatum.
11L Fest. Princıp.: Assumpti0 B.M.
Dat. Martı 874.“

111 Von Offtizıal Dr. Miırttl ınken and des unpagınıerten Doppelbogens angebrachten
Vermerk; hıer [1], 11n BZAR, PtaTh
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ßinger Pfarrhauses bıs auf den heutigen Tag der rdo Sacrı Mınısteri11, eın 1869 CI -
schienenes Rıtuale, das dıie damals für die 1Özese Regensburg verbindlichen Rıten
be] eucharistischen Prozessionen und be] Gottesdiensten VOT AauUSgESEIZLIEM Aller-
heilıgsten enthält. 112 Anhand der aufgezählten Beilagen wırd aber deutlich, dass
durch S1e ıne bistumsweite Vereinheitlichung der marıanıschen Bruderschaften CI -
reicht werden soll

Dıie Entwicklung ın der ersien Hälfte des Jahrhunderts
Danach schweıigen dıe Quellen mehr als eın halbes Jahrhundert, bis sıch der

Theiußinger Pfarrer eorg Eıichinger (1933—-1949) 113 ugust 1937 SCnh eiınes
Bruderschaftsfest ANSCINCSSCHNECN Messtormulars den Bıschot VO  3 Regensburgwendet.!* Wıe Pfarrer Eıchinger mıitteılt, wırd das Bruderschaftsfest iınzwischen 99

Sonntag nach der Oktav VO  3 Marıa-Hımmeltahrt gefeiert und WAar mıiıt SrOSSCHBeicht-Konkurs VO Seıte der Pfarrangehörigen und der umliegenden Ortschaften“.
Er bittet daher den Bischof damıit die lıturgischen Texte mıt dem testlich be-

Bruderschaftstest übereinstimmen der entsprechenden Sonntagvorgesehenen Texte „das Messformular: PrO alıquib. locıis: Purissımi Cordis B.M
„OMn1Ss Glorija“ beim Festgottesdienst gebrauchen dürten“ Ptarrer Eichingermeınt damıt das Messtormular ZUuU Gedenktag „des Reıinsten Herzens der SelıgenJungfrau Marıa (Purıissiım Cordis M das damals Samstag nach der Oktav
VO:  - Fronleichnam verwendet wiırd, mıiıt dem Introıiutus „Omnıs gloria“ beginnt un!
das noch ın dem 1932 tür die Diözese Regensburg approbierten Missale omanum

115abgedruckt 1St. Allerdings enthält schon das 935 tür die 1Öözese Regensburgapprobierte Miıssale das gewünschte Messformular nıcht mehr.  116 So 1st nıcht VOI-
wunderlich, dass Domkapitular Dr. h.c Anton Doeber| ‘ Pfarrer Eıchingers Ge-

112 Es andelt sıch das Euchologium Ratısbonense S1ve rdo sacrı miınıster11 servandus 1ın
procession1ıbus CUu Eucharistiae S$SacramentLO 1n sacrıs officıus publicısque precıbuseodem eXpOs1to peragendis, Regensburg 1869 Zum Gebrauch dieses Euchologiums vglAllgemeiner Pastoral-Erlafß wıe Anm. 106) 25, 31 3 44

113 Zur Theißinger Amtszeıt VO Pfarrer Eıchinger vgl die 1m Archiv des Theißinger Pfarr-
hauses autbewahrte Chronik der Ptarrei Theissing nebst otizen zu Weltkrieg, 101-128 In
dieser pagınıerten, seıt 1915 VO den Theißinger Pfarrern kontinuierlich fortgesetzten Hand-
schrift dokumentieren Ptarrer Eıchinger und seiın Nachfolger, Ptarrer Miıthanıi, tagebuchartigıhre Theißinger Amtszeıt. Diese Handschrift wırd künftig zıtlert: Chronik der
Pftarrei Theıissing.114 Vgl 1er und 1m Folgenden das August 1937 auf der Vorderseite eiınes Dın A4-
Blattes maschinengeschriebene Gesuch Ptfarrer Eichingers, 11 BZAR, PfaTh

115 Vgl das Messtormular Zu Gedenktag „Purissım a Cordis sabbato POSt Octa-
Va Sanctıssımı Corporı1s Chrsti)®. abgedruckt 1mM Miıssale Oomanum decreto sacrosanctı
Conscılıu TIrıdentini restiıtutum, Dır Pontiticis Maxımı 1USSu edıtum, aliıorum pontificum
CUTa recognıtum, Pıo reftormatum Benedieceti auctoritate vulgatum, Editio XII 1Uxta
typıcam Vatıcanam ad recentissımum SLaLum redacta Ratisbonae sumptibus typıs Friderici
Pustet, Sedis Apostolicae et Rıtuum Congregationis typographi, Regensburg 1932,116 Vgl Miıssale omanum decreto Concscılıi Triıdentini restıitutum, Pır Pontificis
Maxımı 1USSUu editum, alıorum pontificum CUTra recognıtum, Pıo retormatum Benedicti

auctoriıtate vulgatum, Edıtıo 1Uxta typıcam Vatıcanam Ratısbonae sumptibustypıs Fridericı Pustet, Sedis Apostolicae Rıtuum Congregationis typographıi, Regens-burg 1935
117 Zum damalıgen Status und den Aufgabenfeldern VO  - Domkapitular Dr. h.c Anton
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such schon 18 ugus 937 mıt tolgender Begründung negatıv bescheıidet: „Der
Bıtte Aug Js ann nıcht entsprochen werden, da das Mef{fstormular des
Festes „Purıissım Cordıiıs 1m Appendix PCI alıquibus locıs für 1SCITIC D16-
ese nıcht mehr rezıplert 1St.113

Aus dieser eıt 1sSt auch eın Bruderschaftsbüchlein erhalten geblieben, das eın
ugust 1941 VO:  - Ptarrer Eıchinger für Regına Prüller VO:  - Tholbacth ausgestelltes

Aufnahme-Zeugnis enthält.  119 Gegliedert 1sSt das Büchlein folgendermaßen:
;} Entstehung der Bruderschaft S, 1
11.] 7Zweck der Bruderschaft

Allgemeiıne Verpflichtung der Mitglieder
Ablässe der BruderschaftIA

NA |Gebete]
1V} Beglaubigung der Ablässe
| VIL.] Aufnahme-Gelöbnis

Aufnahme-Zeugnis
Mıt dem Bruderschaftsbüchlein VO 854 welst das NECUEC einıge Gemeinsamkeıten,

aber auch deutliche Unterschiede auf. So lautet Punkt [1] 1m Unterschied ZUur ersion
VO  - 1854 War „Entstehung der Bruderschaft“ und nıcht „Ursprung der Bruder-
schaft“; doch geht hiıer Ww1e€e dort die Anfänge der Herz-Marıii-Bruderschaften.
Freilich holt der ext des Büchleins weıter AaUs, indem hier VOT der Parıser
Erzbruderschaft zunächst auf die VO  - apst Benedikt X FV. 1753 in der Kırche des
allerheiligsten Erlösers Rom gegründete und auf die ın der Kırche des Eusta-
chius Rom bestehende Herz-Marıi-Bruderschaft verwıesen wiırd, die apst 1US
VII 807 einer Erzbruderschaft erhob und mıiıt reichen Ablässen versah. Gleich
geblieben 1st der 1n Punkt [11] beschriebene zweıtache Zweck der Bruderschaft,
wenn auch ın der ersion nach der Benennung der beiden Motive jeweıls noch
ıne kurze Begründung tolgt:

„Der Hauptzweck der Bruderschaft 1st eın zweitacher: erstens die andächtige
Verehrung des heılıgen, unbefleckten und reinsten Herzens der seligsten
Jungfrau und (Gsottesmutter Marıa, welche durch ıhre Fürbitte Alles VO iıhrem
göttliıchen Sohne erlangen VEIIMNAS, und daher der Schutz und Schirm der
Kırche, SOWIle die siıcherste Hoffnung der Gläubigen ISt; zweıtens das inständiı-
SC Gebet die Bekehrung der Irrenden und Sünder durch die mütterliche
Fürsprache der Hımmelskönigin, welche iın ıhrem Herzen voll Erbarmen und
Liebe alle Erlösten umfasst, und eshalb VO: uns als die Zuflucht der Sünder,
als die Irösterın der Betrübten, als Hılfe der Christen begrüfßit wird.“ 120

Punkt unterscheidet sıch VO alten Bruderschaftsbüchlein schon dadurch,
dass nıcht mehr VO  - „Satzungen”, sondern VO einer „Allgemeine[n] Verpflichtung

Doeber'| vgl Schematismus der Geıistlichkeit des Bıstums Regensburg für das Jahr 1937 ach
dem Stande VO Januar 1937, Regensburg hne Jahr, VII

11 So Domkapitular Dr. Doeberls lınks angebrachter handgeschriebener Randvermerk
Pfarrer  \ Eıchingers maschinengeschriebenem Gesuch, iIn: BZAR,

11 Vgl Bruderschaft des heiliıgen un|!| unbefleckten erzens Marıa ZU!r Bekehrung der
Sünder, Stadtamhoft hne Jahr, Dıiıeses Büchlein liegt ın Kopıe 1m Archiv des Theißinger
Pfarrhauses VOT und wiırd künftig zıtlert: Brudersch. Hl unbeftl. H.s Marıa 1941

120 Brudersch. ı: unbetl H.s Marıä 1941,
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der Mitglieder“ dıe Rede ISt. Ebenso fehlen hier die ausführlich beschriebenen Auf-
nahmebedingungen des alten Büchleins, während marıanısche Gebete besonders
empfohlen werden, w1e A4UusSs ıhrem nachfolgenden ext hervorgeht:

„Jedes Mitglıed der Bruderschaft soll täglıch eın Ave Marıa Ehren des reinsten
Herzens Marıa und Zur Bekehrung der Sünder andächtig beten. och 1St dieses tag-
lıche Gebet nıcht unbedingt notwendig, die Ablässe der Bruderschaft ZeEW1N-
NCN mıiıt Ausnahme des 1mM Ablafßßverzeichnisse Zıtfer ®) angegebenen.
Sehr öblich und wünschenswert 1st CD, da{fß

alle Mitglıeder bei ihrer Autfnahme ın die Bruderschaft das PESCYNELE Münzbild
der selıgsten Jungfrau empfangen und beständıg beı sıch tragen;
da{fß sS1e dem täglıch betenden Ave Marıa die Anrufung beifügen: „ Marıa, Du
Zutflucht der Sünder, bıtt für uns!“
dafß sS1e VO:  - eıt eıt die Anrufung sprechen: C Marıa, ohne Sünde empfan-
SCH, bitt für uns, die WwWIr 1Nsere Zutflucht Dır nehmen!“
dafß s1e N dıe Anrufung beten: „Süßes Herz Marıä, se1l meıne Rettung  !“
dafß S1e öfters das Gebet des Bernhard „Gedenke, mıildreichste Jungfrau
Marıa“ U.5S5,. W. (s 93; oder das gleichartige Gebet Marıa der Könıigın des
Friedens (s 9) verrichten;
dafß sS1e den Bruderschaftsandachten fleißig eiıwohnen und den Tagen dieser
Andachten, WE möglıch die heiligen Sakramente der Buße und des Altars CIMD-
fangen;

sS1e sıch besonders jedem damstag, diesem der Multter Gottes geweıihten
Tage, befleißen, durch ırgend eın Gebet und eın Werk der Frömmigkeıt, Ab-
totung oder Nächstenliebe die seligste Jungfrau ehren. 121

DE Punkt des alten Bruderschaftsbüchleins über „Feste und Gottesdienste“ in
der ersion nıcht mehr vorkommt, folgen hier auf die „Allgemeine Verpflich-
tung der Mitglieder“ sofort die umfangreichen Ausführungen über die „Ablässe der
Bruderschaft“, denen w1ıe Aus ıhrem nachfolgenden ext hervorgeht viel Auf-
merksamkeit geschenkt wird:

„Allen Mitgliedern der Bruderschaft sınd VO:  - den Päpsten Gregor ANI und 1US
nachstehende Ablässe auf iımmerwährende Zeıten verlhiehen:

Eın vollkommener Abla{fß Tage der Aufnahme 1ın die Bruderschatt, wenn I11all

reumütıig beichtet und kommuniziert.
Eın vollkommener Ablafß ın der Todesstunde, WenNnn INnan nach wahrhaft TCeU-

mütiger Beicht das allerhl. Altarssakrament empfängt, oder $alls dies nıcht mOg-
lıch, den heiligsten Namen Jesus mıiıt dem Munde oder wenıgstens 1mM Herzen
andächtig anruft.
Eın vollkommener Abla{fß jJahrliıch dem Sonntage, welcher dem Sonntage Sep-
tuagesıma unmıittelbar vorangeht; Feste der Beschneidung des Herrn; den
Festen Marıa Lichtmeß, Verkündigung, Hımmelfahrt, Geburt und Empfängnis,
dann Sıeben-Schmerzen-Freitage, Feste der Bekehrung des Apostels
Paulus 25:3a01.) und Feste der Marıa Magdalena (22 Julı wenn mMan
diesem Tage reumütıg beichtet und zZzu Tıische des Herrn geht.

121 LEBENDA,
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Jenen Mitgliedern, welche täglıch den englıschen Grufß oder das Ave Marıa Zur

Bekehrung der Sünder andächtig gebetet haben, eın vollkommener Abla{fß
Jahrestage ihrer Taufe, WEn S1e die Beicht und Kommuniıion verrichten und
nach der Meınung des Vaters beten.

Diese Ablässe erlieh Papst Gregor NI durch apostolıschen Gnadenbriet VO

Aprıl 1838 Den U folgenden durch Erlafß VO Februar 1841
Eın vollkommener Ablafs, auch den 1M Fegfeuer leiıdenden Seelen zuwendbar,
zweımal 1M Monate, das heißt WEe1l VO  - jedem Miıtglıede belıebig wählen-
den Tagen ın jedem Monate, WECNN INa reumütıig beıichtet, die heilige Kom-
munı0n empfängt, iıne Kıirche oder ıne öffentliche Kapelle esucht un! daselbst
einıge eıt ach der Meınung des Vaters betet.
Dıiıesen Abllafß können die Bruderschaftsmitglieder auch 1M Falle einer Krankheit
gewınnen, Wenn sS1e reumütıig beichten, kommunizieren und andere ıhnen VO  3

ıch verrichten.
dem Beichtvater (statt des Kirchenbesuches) aufzuerlegende guLe Werke geLreEU-

Von Papst Pıus wurde terner durch Erlafß VO Dezember 1874 den Bruder-
schaftsmitgliedern verliehen:

Eın vollkommener Ablafß dem Feste des Nährvaters Joseph (19 Maärz), des
Johannes des Täufers (24 unı und des Evangelısten Johannes (27 Dez.),

WE INnan nach verrichteter reumütiger Beicht die heılige Kommuniıon empfängt.
ndlıch wurde VO  - Papst Gregor XVI durch Erlafß VO 21 Nov. 1543 den Mitgliedern
verliehen:

Fın Ablafß VO' 500 Tagen allen Samstagen des Jahres, WEn INa der Bruder-
schaftsmesse beiwohnt un dabei für die Bekehrung der Sünder betet.

In der Kırche der Erzbruderschaft Parıs wiırd ersten Samstag eines jeden Monats
eine hl Messe für samtlıche verstorbene Bruderschaftsmitglieder gelesen, weshalb die-
SCIMH Tage uch alle ebenden die gemeiınsame Fürbitte sıch angelegen se1ın lassen moögen.

Der Bruderschafts=Altar 1sSt bei allen heiligen Messen für verstorbene Mitglieder
täglıch und auf ımmer privilegiert.

Diese Vergünstigung 1ıst VO: Papst Pıus den Herz-Marıi=Bruderschaften 1m Bıstum
Regensburg gewährt.

An diese 1Ur für die Mitglıeder der Herz=Marıi=Bruderschaft gegebenen Ablässe
reihen sıch noch tfolgende, welche alle Christgläubigen, auch WEeNnNn S1e nıcht Mıt-
olieder der gedachten Bruderschaft sınd, gewınnen, und auch fürbittweise den
Seelen 1M Fegfeuer zuwenden können.

Eın Ablafß VO  - 500 Tagen, oft INnan andächtig den ötftfentlichen Gebeten bei-
wohnt, welche iın der Kırche der Bruderschaft Zur Bekehrung der Sünder t_
tinden. (Erlafßß V, Papste Gregor NT VO 77 November
Ablafß VO  ; 200 Tagen, oft INa  - andächtig und miıt dem reumütigem Herzen die
Anrufung betet: „Süßes Herz Marıäa, se1l meıne Rettung  !“ Eınen vollkommenen
Ablafß aber einmal 1M Monate erlangen diejenigen, welche Jjene Anrufung 1mM Ver-
laute des Monats täglich gebetet haben, wWenn S1e ach verrichteter Beichte und
Kommunıuon ıne Kırche oder ıne Ööffentliche Kapelle besuchen und daselbst
nach der Meınung des heilıgen Vaters beten. 1US Sept. 1852
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{11 Ablafß VO 300 Tagen oft I1  - das Gebet des Bernhard Gedenke, ıld-
reichste Jungfrau mML reumutıgem Herzen betet und C1M vollkommener

beliebigen Tage jedem Monate, welchem I11all nach verrichteter
Beichte und Kkommunıon 111C Kırche oder 1116 öffentliche Kapelle esucht und
daselbst nach der Meınung des heiligen Vaters betet wenn Inan die tromme (Ge-
wohnheiıt gehabt hat I1 Gebet des Bernhard durch den aNZCH Monat
WEN1ISSLIENS einmal des Tages verrichten 1US I Dezember 1846
(3anz dıie nämlıchen Ablässe und den nämlichen Bedingungen erlangt
INa WEn InNnan das nachstehende Gebet Marıa der Königın des Friedens VCI-
richtet — Pıus 23 Sept 1846
100 Tage Ablafß für jedes gute Werk welches die Mitglieder MmMit Wemgstens TEeEU-

MULUgemM Herzen ZUr Bekehrung der Sünder verrichten 1US Nov
1861

Dıie Mitglieder en außer den Verdiensten iıhrer Bruderschaft uch Anteıl den
trommen Werken des Gebetsapostolates den reichen Verdiensten mehrerer Maäan-
NeI=sSs und Frauen=Orden, WIC des Dominkaner=Ordens, der unbeschuhten Karmeliten

kIC

Besonders stark unterscheiden sıch die autf dıe „Ablässe der Bruderschaft“ folgen-
den Gebete der ersion Reihenfolge und Inhalt VO denen des alten
Bruderschaftsbüchleins, WIC schon anhand iıhrer nachfolgenden Überschriften deut-
ıch wird:

5. 9Gebet des heilıgen Bernhard Z selıgen Jungfrau Marıa
ebet Marıa, der Königın des Friedens

Oeftftentliche Bruderschafts Andacht
urzere Bruderschafts Andachten
Andachtsübungen Samstagen
Zum schmerzenreichen Herzen Marıa
Fürbitte Zur Bekehrung der Sünder ) U) U3 U3 U3 v< z< n n ( E O v IS ON CN
Aufopferungsgebet Ulnserer| L[1eben] rau %20

K 24Anrufung jeder Versuchung
Dem alteren Bruderschatftsbüchlein ı1ST lediglich das Gebet des heiligen Bernhard

eNtINOoMMEN, W1C auch grofße Ahnlichkeit zwıschen dem „Ablaß-Gebet Zu Her-
zen Marıa“ des alteren Büchleins und dem Abschlussgebet der „Kürzeren Bruder-
schafts Andachten und ebenso zwıischen dem „Gebet für Bekehrung der Sünder
des alteren Büchleins un! der Fürbitte ZUr Bekehrung der Sünder esteht Die
übrigen Gebete der ersion sınd durchwegs LICUu hinzugekommen und SLam-
Inen aus dem marıanıschen Gebetsschatz der NCECUECTECN eıt

(sanz LICUu 1ST der ersion auch die durch den Regensburger Domkapı-
tular Michael Muünz September 9728 VOTSCHOIMNIMEN! Beglaubigung, „dass
das vorstehende Ablassverzeichnıiıs MM1T dem VO  } der heilıgen Kongregatıon der Ab-
lässe Dezember 185/ als richtig erkannten Verzeichnisse und MIit dem

122 EBENDA, —9
123 Zum damaliıgen Status und den Aufgabenfeldern VO  -} Domkapıtular Michael Münz

vgl Schematismus der Geistlichkeit des Bıstums Regensburg tür das Jahr 1928 nach dem
Stande VO Januar, Regensburg hne Jahr, IV=VI 111
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30. Novemb. 1920 VO derselben Kongregatıon approbierten Buche „Die Ablässe
17  b VO  - Beringer-Steinen übereinstimmt.“

Der 1n der ersion hierauf tolgende Teıl des Aufnahms-Gelöbnisses 1st
dagegen mıt dem gegenwärtig üblichen Autnahme-Gelöbnis iıdentisch und gleichtdaher auch weıtgehend der Angelobungs-Formel des alteren Bruderschaftts-
büchleins; 125 doch fügen sıch ın der ersion dieses Gelöbnis noch eın „Ge-
grüßet se1lst du Marıa“ und folgende Gebete:

„Gott der Güte, der du das reinste und unbefleckte Herz Marıa miıt den nämli;chen
Getühlen des Erbarmens und der Liebe für uns erfüllet hast, VO denen das Herz
Jesu Christı, deines und iıhres Sohnes ımmer durchdrungen WAal, verleihe Allen, wel-
che dieses jungfräuliche Herz verehren, da{fß S1e durch die Verdienste desselben ıne
vollkommene Uebereinstimmung ıhrer Gefühle und Neigungen mıt dem heılıgsten
Herzen Jesu Christi erlangen un:! biıs ıhrem Tode bewahren, durch denselben
Jesus Christus, deinen Sohn, 1sern Herrn. Amen.

Marıa, du Zuflucht der Sünder, bitte für uns!“ 126

Die letzte Seıte der ersion beschlie(ßt das „Aufnahme-Zeugnis“, 1ın dessen
Lückentext das Aufnahmedatum, die autnehmende Pftarrei SOWI1e der Orname und
Name des NEU aufgenommenen Mitglieds eingetragen werden können und iın dem
der Bruderschaftsvorstand die entsprechende Aufnahme durch seıne Unterschrift

127bezeugt.
Dıie beschriebene NEUEC ersion des Bruderschaftsbüchleins 1st nach Pfarrer Eıichin-

SCI abgesehen VO einıgen geringfügig abweichenden Formulierun auch noch
seiınem zweıten Nachtfolger arl Tempel (1956—-1969) *“* üblich.!“” Ledigliıch

die „Oeffentliche Bruderschafts-Andacht“ wırd hier ersetizt durch „Das Gebet des
Vaters Pıus Zl durch das dıeI Welt dem Unbefleckten Herzen Marıens

geweıiht wiırd“ 150 w1e nunmehr auch die Zeıträume für dıe ansonsten unveränderten
Ablässe gelegentlich erweıtert werden. Folglich beglaubigt der Regensburger (Gene-
ralvıkar Baldauf 8. November 1948 [sıc!] ErNECUt, „dafß das vorstehende
Ablafßverzeichnis mıiıt dem VO:  - der heiligen Kongregatıon der Ablässe Dez
1857 als richtig erkannten Verzeichnisse und mMIit dem 23 März 1939 approbier-
ten Ablaßbuch übereinstimmt« 151

124 Brudersch. unbefl H.s Marıa 1941, Der orname VO Domkapitular Münz
1sSt hier irrtümlıch mi1t “} 0 abgekürzt.25 Der 'eıl des ebenda, 27 abgedruckten Autnahms-Gelöbnisses 1st iıdentisc mıt
dem gegenwärtig üblıchen Aufnahme-Gelöbnis, das ben mıiıt Anm. 73 belegt un! hıer uch
mıiıt der Angelobungs-Formel des alteren Bruderschaftsbüchleins verglichen wırd

126 Brudersch. hl u. unbeftl. H.s Marı 1941, 23
127 Vgl EBENDA,
128 Zur Theißinger Amtitszeıt VO  > Pfarrer Tempel vgl tagebuchartig fh, Chronik der

Ptarrei Theıssing, 1 35—1 98
129 Das geht AUS einem Vergleich der ben beschriebenen ersion mıiıt dem LWwAas Jün-

Büchlein Bruderschaft des heıilıgen und unbetleckten erzens Marıa ZuUur Bekehrung der
Sünder, Regensburg hne Jahr hervor. Letzteres wurde aut 24| August 1961 dem
Johann Voölk! aus Theissing VO  j Pfarrer Tempel übergeben, liegt 1n Kopıe 1mM Archıiıv des
Theißinger Pfarrhauses VOT und wırd künftig zıtiert: Brudersch. unbefl H.s Marıa
1961

1 30 Vgl Brudersch. u. unbefl H.s Marıä 1961, 10—-13 Zur Weihe der Banzen Welt
das Unbefleckte Herz Marıens durch Papst Pıus XIL 1mM re 1947 vgl ben Anm.

131 EBENDA, 21 Das korrekte Datierungsjahr dürtte wohl das Jahr 19558 se1n, da dıe Amts-
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Mıt dem VO Pfarrer Eichinger erstmal erwähnten „NECUCHZ Termın“ des Bruder-
schaftstestes Sonntag nach der Oktav VO:  - Marıa Hımmeltahrt efasst sıch auch
seın unmıttelbarer Nachfolger Karl Miıthanı (1949—-1955) *” 1ın seinem Gesuch VO

Julı 19572 Erzbischof Michael Buchberger *” VO  - Regensburg.‘”“ Es geht ıhm
die sinnvolle Terminierung der für das Bruderschaftstest vorgesehenen sakra-

mentalen und lıturgischen Gepflogenheıiten, wobe!l seinem Bischof zunächst mi1t-
teilt: „DieI Pfarrei geht da [_ Bruderschaftstest — den Sakramenten
und Nachmittag 1st teierliche Prozession durch das Dort.“ Gerade deshalb hält

den besagten „NCUCH Termin“ für sehr ungünst1g; denn auf diıesen Sonntag tällt
nach seiınen Worten „der weıtbekannte Bartlmarkt 1ın Oberstimm. Und da 1st die
I1 Umgebung, Jung und Alt, auf diesem Markt, dass die Prozession Banz AarIll-

selıg auställt. In rüheren Jahren WAar Ja besser. ber Jetzt, be] dem vielen Geld, der
Unmenge Motorrädern, Autos, Omnibus und der Eısenbahn, stromt alles dort-
hın. Nun gewiß nıcht USaMmMmen, vormiıttags die Sakramente empfangen,
nachmittags den Rummel auf dem Markt mıtzumachen und 1in spater Nacht betrun-
ken heimkehren.“ ach dieser zweiıtellos sehr realıstischen Begründung bıttet den
Erzbischof, „das Bruderschaftstest heuer und 1in Zukunft Tage VOTI verlegen
dürfen, daß Fest künftighin AInl Sonntag NaC. Marıae-Himmelfahrt gefelert
werden kann Im bischöflichen Ordinarıat stöfßt Ptarrer Mithanıis Bıtte auf volles
Verständnıs; denn bereits 30. Julı 1952 antwortet ıhm Generalvikar Franz: „Ent:
sprechend der Bıtte V, 28 dieses Monats 1mM bez Betreff erteilen WIr die Genehm:i-
BUnNng Zur Verlegung des Herz-Marijiä-Bruderschattstestes ın Theissing auf den OnNnn-

135lag nach dem est Marıa Hımmelfahrt.

Dıie Reform der Bruderschaft ım Geist des 7 weıten Vatikanıschen Konzıls
Etwa we1l Jahrzehnte spater macht sıch der inzwischen VO Zweıten Vatıiıkanı-

schen Konzil ausgehende Geilst der Erneuerung auch 1mM Bruderschaftswesen der
Diıözese Regensburg emerkbar. S0 erscheint U  .} eın ul  9 VO Generalviıkar Frıtz
Morgenschweıs Maärz 974 mıiıt kirchlicher Druckerlaubnis versehenes Büch-
lein, das für die Herz-Marii-Bruderschaften der ganzcenh Diözese vorgesehen 1st und
fortan auch den ICUu aufgenommenen Bruderschaftsmitgliedern der Ptarrei Theißing
übergeben wird.!® Gegliedert 1Sst das Büchlein folgendermaßen:

eıt VO  - Generalvıkar Johann Baptıst Baldauft aut der Liste der Regensburger Generalvikare
bei HAUSBERGER, Geschichte (wıe Anm. 26) 263 zwischen 1954 und 1962 liegt.

132 Zur Theißinger Amtszeıt VO Pfarrer Mithanıi vgl tagebuchartig Chronıik der
Pfarrei Theıssing, 1291 35

133 Pfarrer Miıthanı spricht den Adressaten 1ın seiınem unpagınıierten, Juli 19572 eiıgen-
händig autf eın FEinzelblatt geschriebenen Gesuch: hıer 11 In: BZAR, 20 mıt
„Exzellenz! Hochwürdigster Herr Erzbischof!“, meılnt Iso Erzbischof Buchberger (

der als Bischot VO  - Regensburg aut HAUSBERGER, Geschichte (wıe Anm. 26) 246 1mM
Jahr 1950 Zu Titularerzbischot ernannt wurde.

134 Vgl 1er und 1m Folgenden das VO Pfarrer Miıthanı 28. Julı 1952 autf eın FEinzelblatt
geschriebene Gesuch: 1er 5.[1 f 1n: BZAR,

135 Auf der Vorderseite VO  — Ptarrer Mithanıis Gesuch liınks ben angebrachter Randvermerk
VO Generalvıkar Franz, In BZAR, Zur Amtszeıt VO  3 Generalvıkar Joseph Franz
(1943—1 954) vgl die Liste der Regensburger Generalviıkare be1 HAUSBERGER, Geschichte (wıe
Anm. 26) 263

1 36 Vgl Bruderschaft des heiligen und unbefleckten erzens Marıa ZUT!r Bekehrung der Sun-
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Entstehung der Bruderschatt11 Zweck der Bruderschaft
II1 Allgemeıne Verpflichtung der Mitglieder

Ablässe der Bruderschaft
Gebete .. Cr e NVI 124|Aufnahme-Zeugnis

Mıt der vorausgehenden ersion des Bruderschaftsbüchleins welst dieses
neueste Büchlein viele Gemeinsamkeıten, aber auch deutliche Unterschiede auf. So
1st die Gliederung des Letzteren abgesehen VO  - der tehlenden Beglaubigung der
Ablässe War völlıg ıdentisch mit der des vorausgehenden Büchleins. Ebenso st1m-
INCN die Punkte L, 11 und VI durchwegs übereın; doch sınd die Punkt 111
beschriebenen allgemeinen Verpflichtungen der Miıtglieder 1M Büchlein
nıcht sehr VO einer eher iındividualistischen Marıenftrömmigkeıt epragt, sondern
sınd darauf ausgerichtet, die Bruderschaftsmitglieder eiınem lebendigen, VO

marıanıscher Frömmigkeıt gespelsten Gemeindeleben motivıeren, wI1ıe aus ihrem
nachfolgenden 'Text hervorgeht:
»1 Dıie Mitglieder der Bruderschaft emühen sıch, eın christliches Leben tühren
und Zeugnis abzulegen für Christus.

Die Mitglieder nehmen Leben der Pfarrgemeıinde teıl, besuchen eifrig den
Gottesdienst und übernehmen nach Möglıchkeit auch Aufgaben innerhalb der
Pfarrgemeinde.

Dıie Mitglieder nehmen sıch besonders der einsamen, alten und kranken Mıt-
brüder und Mıtschwestern in der Pfarrgemeinde und helten iıhnen, ıhr tägliches
Kreuz tragen. Sıe melden Kranke, ob daheiım oder 1M Krankenhaus lıegend, dem
Pftarrer und rmuntern sı1e Zzu Empfang der heilıgen Sakramente.

Dıie Mitglieder teiern VOT allem die heilıgen Zeıten des Kirchenjahres und das
Bruderschattstest mit und empfangen oft und SCrn dıe heiligen Sakramente.

Die Mitglieder beten nach Möglıchkeıit täglıch eın Ave Marıa Ehren des rein-
sten Herzens Marıa und Zur Bekehrung der Sünder; S1€e tragen die Medhaıulle der selig-
sten Jungfrau, die s1e be1 der Aufnahme empfingen, beständig be1 sıch.

Die Mitglieder emühen siıch, besonders den Samstag als Tag der (sottesmutter
heılıg halten und durch ırgend eın Gebet und eın Werk der Frömmigkeıt, Ab-
totung der Nächstenliebe dıe seligste Jungfrau ehren.

Die Mitglieder nehmen, WEeNn möglıch, Gottesdienst für die verstorbenen
Mitglieder der Bruderschaft oder eınes Gemeıindemiuitglieds teıl und begleiten den
Toten betend ZUuU Grab.“ 137

Wıe schon in der ersion kommt auch 1n der VO  } 1974 Punkt des
Bruderschaftsbüchleins VO 1854 über „reste und Gottesdienste“ nıcht mehr VOTIL.

Folglich können sıch die entsprechenden Pfarrgemeinden bei der Terminierung des
Bruderschaftftsfestes U  -} eigenständig für einen traditionellen oder für einen anderen
passenden Festtag entscheiden. In Theißing wırd das Bruderschaftstest daher CN-
wärtig 1ın der Regel Sonntag nach Fronleichnam begangen.

der, Abensberg 19/4 Dıiıeses Büchlein wiırd künftig zıtlert: Brudersch. Hl unbeftl H.ıs
Marıä 1974 Eıne unveränderte Neuauflage erschien 2010 1n Gaimersheim.

137 EBENDA,
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Aufgrund der besagten Streichung VO  ; Punkt folgen auch 1M Büchlein
auf die „Allgemeine Verpflichtung der Mitglieder“ sofort die Ausführungen über die
„Ablässe der Bruderschaftft“. Miıt iıhnen sollen den Bruderschaftsmitgliedern die
Bedeutung und der Wert der Ablässe verständlich gemacht SOWIEe die Ablasstermine
vereintfacht und den okalen Gegebenheıiten AaNSCDASSL werden. Folglich lauten s1e:
„Die „Apostolische Konstitution über dıe Neuordnung des Ablafßwesens“ VO

1. Januar 1967 1st für die Ablässe der Bruderschaft bestimmend. Deshalb nach-
stehend hıer die wichtigsten Grundsätze dieser Neuordnung und die entsprechen-den Folgerungen daraus.

Mıt dem Begriff „Abla{fs“ 1st der Nachlafß der zeıitliıchen Straten für Sünden
gemeınt, die hınsıchtlich der Schuld bereıts getilgt sınd.

Das Zıel, das sıch die kırchliche Autorität be] der Erteilung VO Ablässen stellt, 1st
nıcht 11UI, den Christgläubigen beim Abbüßen der Sündenstrafen helfen, sondern
auch, S1e Werken der Frömmigkeit, Bufse und Liebe ANZUSDOTNCNH, besonders
solchen, die Zu Wachstum 1mM Glauben und ZU Allgemeinwohl beitragen.

Be1 der Gewıinnung VO Ablässen erkennen die Gläubigen, sS1e das Ose aus

eıgener Kraft nıcht sühnen können, das S1e sıch selbst, aber auch der BaANZCH (3e-
meıinschaft durch ıhre Sünde angetan haben

Die UÜbung der Ablässe entzündet wıirksam die Nächstenliebe. Sıe verwirklicht
diese 1n hervorragender Weıse, WEn INnan den in Christus entschlatenen Brüdern
und Schwestern Hılftfe eıstet.

Dıie heilsame Einrichtung der Ablässe tragt somıt auf ıhre Weise Zur Heılıgung der
Kırche beı

Der Ablafß 1st Teilablaß oder vollkommener Ablafs, Je nachdem VO  - der zeıt-
lıchen Sündenstrafe teilweise oder gahnz freimacht.

Dıie Teilablässe SOWI1e vollkommene Ablässe können ımmer den Verstorbenen
nach Art der Fürbitte zugewendet werden.

Eınen vollkommenen Ablafß kann InNnan 1Ur eiınmal Tage gewıiınnen; einen
Teilablafß kann INa mehrmals Tage gewınnen. Man kann, WEENN die Bedingungen
für einen vollkommenen Ablafß nıcht gegeben sınd, wenıgstens eiınen Teıilablafß SC-
wınnen.

Zur Gewinnung eiınes vollkommenen Ablasses sınd die Verrichtung des mıt dem
Ablafß versehenen Werkes und dıe Erfüllung folgender dreı Bedingungen ertorder-
ıch Sakramentale Beichte (vorher oder nachher), eucharistische Kommunıon und
Gebet nach der Meınung des Heıligen Vaters. Es genugt die einmalıge sakramentale
Beıichte, mehrere vollkommene Ablässe empfangen.

Der Bischof VO  3 Regensburg bat 1im Dezember 1967 den Heılıgen Vater 1ın Rom.
den ın der 1Öözese Regensburg kanonisch errichteten Bruderschaften, b7zw. deren
Mitgliedern sofern S1e die üblichen Bedingungen für eınen vollkommenen blaß
ertüllen und das Bruderschaftsgebet andächtig beten bzw. ıhr Gelöbnis
reimal 1mM Jahr einen vollkommenen Ablafß gewähren. Rom entsprach dieser
Bıtte 1mM Februar 968 Dıiese drei Tage können beliebig gewählt werden. Es CIND-
tiehlt sıch, diese Tage auf den Bruderschaftstag und Wwel „Konkurstage“ des Kır-
chenjahres legen. Dıie Entscheidung hıerüber lıegt beim Ortspfarrer.
Außerdem kann, Ww1e ekannt eın vollkommener AblafßWwerden:
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a} An Portiunkula (kann auch den Verstorbenen zugewendet werden);
Allerseelen (kann NUTr den Verstorbenen zugewendet werden);

C) 1n der Woche VO bıs November durch den täglıchen Besuch des Friedhofs,
verbunden mMiıt einem Gebet für die Verstorbenen;
1ın der Sterbestunde.
Teilablässe können, w1ıe bekannt, be1 verschıedenen Gelegenheiten W
werden, zZzu Beispiel
bei Beteiligung Totengottesdienst und Friedhofgang tür eiınen Verstorbe-
NCI,
bei Besuch des Friedhots und Gebet für die Verstorbenen;
bei Werken tätıger Nächstenliebe, zZzu Beispiel bel Krankenbesuchen;

138beim Gebet für die Verstorbenen USW.

Auf weıte Strecken stiımmen die Punkt zusammengefassten Gebete des
Büchleins 1n Reihenfolge un! Inhalt MIt den ZUTr eıt Pfarrer Tempels

üblichen übereın, w1ıe schon anhand ıhrer nachfolgenden Überschriften deutlich
wird:
Gebet des heilıgen Bernhard ZU!r seligen Jungfrau Marıa
Gebet Marıa, der Königın des Friedens
Gebet Pıus XII
urzere Bruderschaftsandacht 31
Am Samstag 13
Stabat Mater

18Lıtane1 VO heiligsten Herzen Marıä
Fürbitte ZUuUr Bekehrung der Sünder
Aufopferungsgebet Unserer Lieben Trau
Aufnahme-Gelöbnıis
Magnifikat S O S UD LD Y Y UU U) U 23

Tatsächlich sınd die bıs und bıs abgedruckten Gebete völlig ıden-
tisch MItTt den Pftarrer Tempel nachweisbaren.” Dıie übrıgen Gebete sınd aller-
dıngs 1  - hinzugekommen. Sıe nNnistammen dem marıanıschen Gebetsschatz der
Bıbel, des Miıttelalters oder der NEUECTECN eıt und auch die „Lıiıtaneıi VO heılıgsten
Herzen Marıä“ weıicht stark VO  — der entsprechenden Liıtane1 des altesten Bru-
derschaftsbüchleins aAb

Dıie letzte Seıite (3 des Bruderschaftsbüchleins wiırd Punkt VI
durch das „Aufnahme-Zeugnis“ beschlossen, das BEeENAUSO strukturiert 1sSt w1e das
entsprechende Zeugnis in dem un Ptarrer Tempel nachweisbaren Büchlein.

138 Brudersch. un| H.ıs Marıa 1974,
139 Es handelt sıch Iso das Gebet des heiligen Bernhard, das Gebet Marıa, der

Königın des Friedens, das Gebet Pıus AUL die üuürzere Bruderschafttsandacht und das Gebet
Samstag SOWIe die Fürbitte ZuUur Bekehrung der Sünder und das Aufopferungsgebet

nNnserer Lieben Frau. Das Pfarrer Tempel nachweıiısbare Bruderschaftsbüchlein lıegt
VOT in Brudersch. unbefl. H.s Marıa 1961, dessen Inhalt ben ın den Anm. 129—-131
belegt wırd
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Dıie neueste Bruderschaftsgeschichte
Gemäfß der Reorganısationsurkunde VO März 874 leitet der Theißinger Ptar-

ICr oder seın Stellvertreter die Bruderschaft.!* Folglich WAar der Pftarrer VO  3 Theißingtortan auch Bruderschaftspräses, bıs Pfarrer Norbert Pabst diese Aufgabe 2004
dem selit 2005 1m Theißinger Ptarrhaus ansässıgen und hiıer ehrenamtlich wırkenden

141Pfarrvikar Johannes Hotmann übertrug. Darüber hinaus esteht die Vorstand-
schaft der Bruderschaft selt der Bruderschaftsversammlung VO Junı 2006 neben
dem Präses Au der Kassıerın Herta Völk1 und der Schriftführerin Irmgard Sonner **
und trıtt USamm«en, sobald kirchliche und karıtative Aufgaben SOWIl1e Bruderschafts-
angelegenheiten klären sind.! Als Fahnenträger der Bruderschaft wırd JohannGötz auf der besagten Versammlung bestellt, damıt dıe Bruderschaft auf allen kirch-
lıchen Veranstaltungen und auch bei der Beerdigung VO  - Bruderschaftsmitgliedernprasent seın kann.

Auf der Grundlage des Bruderschaftsbüchleins erreicht das TheißingerBruderschaftsleben 1n den VEIrSANSCNCN vierz1g Jahren Bruderschaftsfest seiınen
Höhepunkt, da diesem Sonntag nach Fronleichnam iın der Regel die meısten
Erstkommunionkinder und talls och nıcht geschehen iıhre Eltern oder ZURCZO-
SCI1LC Gemeindemitglieder 1ın die Bruderschaft aufgenommen werden. Dabe! werden

ın den VeErgangenNen zehn Jahren nach dem Evangelium der Festtagsmesse VO
„Unbefleckten Herzen der selıgen Jungfrau Marıa“ zunächst die oben präsentier-
ten Verpflichtungen der Bruderschaftsmitglieder vorgelesen. ‘” Anschließend aädt
der Bruderschaftspräses die IlCUu aufzunehmenden Bruderschaftsmitglieder ament-
ıch Z Vortreten und Zur Ablegung des Aufnahme-Gelöbnisses 1n. Zusammen
MmMiıt der Banzen Pfarrgemeinde sprechen S1e 1U das alte Aufnahme-Gelöbnis, das
mit der ursprünglichen Angelobungs-Formel fast identisch ist.  146 Darauthin erhalten

140 Den Inhalt dıeser Urkunde vgl ben 1ın Anm. 110
Eıne Kurzbiographie VO  3 Johannes Hotmann vgl ın Schematismus des Bıstums Regens-burg 2014 Verzeichnis der Weltpriester und Ständıgen Diakone, Regensburg 2014, und 4A4US-

tührlicher 1ın Anselm BLUMBERG/ Oleksandr PETRYNKO, Vorwort, 11 DIESELBEN (Hel, Hısto-
ra magıstra vitae. Leben und Theologie der Kırche Aaus ıhrer Geschichte verstehen. Festschrift
tür Johannes Hotmann zu Geburtstag Eıichstätter Studien 76) Regensburg 2015, 11=1

142 Vgl hier und 1mM Folgenden das Protokall der Bruderschaftsversammlung VO 24. Junı2006 1mM Ordner „Herz Marıae-Bruderschaft der Pftarrei Theißing“ 1mM Archiv des TheißingerPfarrhauses.
143 Vgl die Protokolle der Vorstandschaftssitzungen 1mM Ordner „Herz Marıae-Bruderschaft

der Pfarrei Theißing“ 1mM Archiv des Theißinger Pfarrhauses.
Vgl das Messformular VO Gedächtnis des Unbefleckten erzens der seligen JungfrauMarıa (Samstag ach dem zweıten Sonntag nach Pfingsten), 1m Druck erschienen 1mM Mess-

buch. Sammlung VO Marıenmessen für die Bıstümer des deutschen Sprachgebietes. Authen-
tische Ausgabe für den lıturgischen Gebrauch, Zürich Braunschweig Freiburg Basel Regens-burg Wıen Salzburg Lıiınz 1990, 1761 Nr. 28 Dıie zugehörigen Schrifttexte sınd publiziert1mM Messlektionar. Sammlung VO  - Marıenmessen für die Bıstümer des deutschen Sprach-gebietes. Authentische Ausgabe tür den lıturgischen Gebrauch, Zürich Braunschweig FreiburgBasel Regensburg Wıen Salzburg Lınz 1990, 1001 Nr. Dıie Texte dieser Messe stam-
inen aut HAUKE (wıe Anm „gröfßtenteils AUsSs dem Proprium der Claretiner wäh-
rend die Prätation eıgens NEeUu entworten wurde“; vgl dazu uch MaAAs-EweERD (wıe Anm. 16)

145 Vgl die ben mıiıt Anm 137 belegten Verpflichtungen der Mitglieder.146 Vgl 1m obigen Textvergleich die mıit Anm belegte Angelobungs-Formel des alten
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s1e das Bruderschaftsbüchlein und gehen auf hre Plätze zurück. Miıt einem Gebet tür
die 1m VErSANSCHECH Jahr verstorbenen Bruderschaftsmitglieder schliefßt iıhre Auf-
nahmeteier. Auft diese Weıse konnten auch 1n den VErSaANSCHECH Jahren ıne Reihe VO  -

'uCM Mitgliedern aufgenommen werden, sodass der Bruderschaft 2016 IMI}
147mıiıt den gelegentlich auswarts Wohnenden insgesamt 481 Personen angehören.

Diese Zahl 1st insotern bemerkenswert, als die Pfarrei Theıißing aut dem offiziellen
kiırchlichen Erhebungsbogen des Jahres 2015 insgesamt L1UT 395 Mitglieder

148tasst.
Zum gegenwärtig gefeierten Bruderschaftstest gehört auch das Bruderschafts-

opfer, das VO:  — den Bruderschaftsmitgliedern VOTLT der Festtagsmesse iın einem Opfter-
korb abgegeben wiırd und VOT allem karıtatıven und kirchlichen 7wecken dient.
Schließlich wiırd nach dem Schlussgebet des Festtags das Allerheiligste ausgeSsETZL, iın
eıner Prozession Zur Theiußinger Lourdeskapelle und nach einer kurzen Andacht
VO: dort wiıeder ZUTr Ptarrkirche zurück geleitet, der Festgottesdienst nach dem
sakramentalen egen mıiıt dem Te Deum bzw. Mit dem Gesang „Großer Gott, WIr
loben Dich“ endet. Abgeschlossen wiırd das est mit eiınem eintachen ahl 1mM
Theißinger Vereinsheim St Martın, dem die Altardienst und be1 der Prozes-
S10N mi1t eiıner besonderen Aufgabe Beteiligten SOWl1e die Vorstandschaft geladen
sınd.

Zusammenfassung UN: Ausblick
In eıner Zeıt, die Karl Hausberger in seıner Geschichte des Bıstums Regensburg

mit der Überschrift „Religiöse Erneuerung, geistliches Biedermeıier und kırchliche
Reaktion“ charakterisiert, !” schliefßt sıch Pfarrer Matthias Engl, » die guten
Wırkungen der ım Frühjahr 1854 geplanten Redemptoristen]Mıssıon mıittelst der
Gnade der Beharrlichkeit bleibend erhalten,“ 1mM Jahre 1853 mMi1t seiner Pfarrei
Theißing der 1ın Parıs entstandenen „Erzbruderschaft des hochheiligen und unbe-
tleckten Herzens Marıa ZuUur Bekehrung der Sünder“ d} die gegründet ZuUur Förde-
rung der Verehrung des Herzens Marıa und ZUuUr Bekehrung der Sünder ın der
Diözese Regensburg damals schon weıt verbreıtet 1St. Mıt einem bischöflich O
biıerten un: 1854 gedruckten Bruderschaftsbüchlein legt damıt den Grund für ıne
Bruderschaft, die den Gläubigen aufgrund ıhrer spezifischen Ausrichtung auf Werke
der Frömmigkeıt und der Nächstenliebe eın bemerkenswertes Betätigungsfeld bıe-
teLl. Ihre Mitglieder werden VO: 1854 bıs 1968 ın einem Bruderschaftsbuch registriert
und erhalten 854 1ın der Theißinger Pfarrkirche einen eiıgenen Bruderschaftsaltar.
874 wiırd die Bruderschaft 1 Sınne der bistumsweıten Vereinheitlichung der marı-
anıschen Bruderschaften reorganısıert und pragt das Theißinger Pfarrleben tortan
nachhaltig. och 193 / findet das Theißinger Bruderschaftstest Ww1e€e der Theißinger
Pfarrer eorg Eıiıchinger berichtet „mit BrOSSCHMN Beicht-Konkurs VO  5 Seıteln] der
Pfarrangehörigen und der umliegenden Ortschaften“ großen Zuspruch. och schon

Bruderschattsbüchleins VO 1854 mıiıt dem dort mMit Anm. 7 belegten, gegenwärtig üblichen
Aufnahme-Gelöbnis.

14/ Vgl die Liste „Mitgliıeder der Herz Marıa Bruderschaft Theissing 1mM Februar 1M
Ordner „Herz Mariae-Bruderschaft der Ptarrei Theiußing“ 1m Archiv des Theißinger Ptarr-
hauses.

148 Vgl die Angaben ANE Pftarrei eißıng in der Kıirchlichen Statistik der Bıstümer 1ın der
Bundesrepublik Deutschland 2015

149 Vgl HAUSBERGER, Geschichte (wıe Anm. 26) 114
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Pfarrer Miıthanı beklagt 1932, dass die Prozession des Bruderschaftsfestes SCnh des
gleichzeitigen Bartlmarktes VO Oberstimm „Kanz armselig auställt“. Früher se1l
War besser BCWESCN, „aber jetzt, be] dem vielen Geld, der Unmenge Motor-
rädern, Autos, Omnibus un: der Eısenbahn, stromt alles dorthin“, weshalb se1-
nen Biıschof miıt Erfolg dıe Verlegung des Bruderschaftsfestes auf den Sonntagnach Marıa Hımmeltahrt bittet. Der Geilst der Erneuerung macht sıch nach dem
Zweıten Vatikanischen Konzil auch 1m Bruderschaftswesen der Diıözese Regensburgemerkbar. So entsteht hier 1974 das für die NZ 10zese approbierte Büchlein für
die Herz-Marıä-Bruderschaften, das tortan auch für die Theißinger Bruderschaft
relevant wiırd. Wıe anhand des Jährlıch grofßer Anteilnahme begangenen Bru-
derschaftsfestes, der aktiven Vorstandschaft und des karıtatiıven und kirchlichen
Zwecken dienlichen Eınsatzes der Bruderschaft deutlich wiırd, 1st S1e bıs auf den heu-
tiıgen Tag ın Theißing lebendig geblieben und umtasst 2016 insgesamt 481 Miıtglıeder.Im Jahrhundert erlebt die Theißinger „Bruderschaft des hochheiligen und
unbefleckten Herzens Marıä“ WwI1e viele andere Bruderschaften *” hre Blütezeit.
och 1m vierten Jahrzehnt des 20 Jahrhunderts 1St ıhre Anziıehungskraft oroßß, WEeNnNn
sıch auch Miıtte dieses Jahrhunderts ıne deutliche Krise bemerkbar macht. Das 1St
eın Zufall; denn schon Bıschof Valentin VO Rıedel (1842-1857) ın der
Diıözese Regensburg ıne nachdrückliche Förderung der kırchlichen ereine e1ın, die
sıch neben den IU  — auch entstehenden weltlichen Vereinen auf die Bruderschaf-
ten nachteilig auswirkt. Bınden die besagten ereıne doch viele Kräfte, „die 1NSON-
sten ohl den Bruderschaften zugeflossen waren; die Geschichte des Jahrhun-derts, das den Vereinen noch 1mM Drıitten Reich WwI1e 1n der trühen Bundesrepublikıne wichtige Rolle zugewlesen hat, SOWIl1e die theologische Entwicklung, die 1M

Vatiıkanum kulminierte, dazu bei, dass 1M etzten Drittel des 20. Jahrhun-derts Bruderschaften vielerorts erlahmten und erloschen.“ 151

Dıiese Entwicklung macht auf den ersten Blick auch VOTLT der Pfarrei Theißing nıcht
alt Wohl schon urz nach 870/71 esteht 1n Theißing eın „Krieger- und Sol-
datenverein“, der auf der Vorderseite seiner 895 geweihten Fahne dıe TheißingerPtarrkirche und auf der Rückseıite Marıa als Patrona Bavarıae führt,““ sıch also deut-
ıch mıt der Muttergottes un! der Pfarrei Theißing iıdentifiziert. Hınzu kommt die
1874 gegründete „Freiwillige Feuerwehr Theißing“, *” deren christliche Ausrichtungın ıhrem Wahlspruch „Gott ZuUur Ehr, dem nächsten Zur Wehr“ ZU Ausdruck
kommt. 881 entsteht der „Bauern-Bund‘ der spatere „Christliche Bauernvereın“,dessen erster Vorstand bezeichnender Weıse der Theißinger Pftarrer Schneider ®  1St.  .154
Pfarrer Mayer inıtulert 1930 den „Katholischen Burschenverein Theıissing“, der 1957
ın die katholische Landjugend ıntegriert wird,  155 seıne Vereinstätigkeıit jedoch 2010
vorübergehend einstellt. Es folgen 948 die Gründung und 1971 dıe Wiederbegrün-

150 Vgl HAUSBERGER, Geschichte (wıe Anm. 26) 16/; HAUSBERGER, Streiflichter (wıe Anm.
100) 16; VOGL, Die Reorganısatıon (wıe Anm. 100) fl MaI,; Das Bruderschaftswesen (wıeAnm. 25) ar Herbert W URSTER, Dıie Sıeben-Schmerzen-Mariens-Bruderschaft Nıeder-
altaich, 1: Dıie beiden Türme. Nıederaltaicher Rundbriet 48 (2012) /4—96; hier151 WURSTER (wıe Anm. 150)152 Vgl Chronik der Gemeinde Theissing, [Ingolstadt 51

153 Vgl EBENDA, 5 9 125 re Freiwillige Feuerwehr Theißing. Gründungstfest mıiıt Fahnen-
weıhe bıs Junı 1998, [Ingolstadt 143]154 Vgl Chronik der Gemeinde Theissing (wıe Anm. 152)155 Vgl EBENDA, 5 9 75 Jahre KLIJB Theıissing.9[Ingolstadt [15]
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dung der „Sportkameradschaft « 156  Theissing“, 1965 die Gründung des „Schützen-
vereıns avarıa Theıissing“ 157 und 978 die Errichtung des „Gartenbauvereıns Thei-
Sıng.“ 158 Allerdings legen alle aufgezählten ereiıne Wert aut ıhre Zugehörigkeıit ZU!r

Pfarrei Theißing und übernehmen 1n ıhrnvereinsspezifische Aufgaben Ww1e€e z.B
Verkehrsregelung be1 Prozessionen oder Blumenschmuck der Kırche USW. Das oilt
natürlich 1ın besonderer Weise für die kirchlichen Urgane des Pfarrgemeinderats und
der Kirchenverwaltung. So verteilen sıch die 1n dieser Pfarreı vorhandenen Begabun-
CI und Interessen WAar auf ıne Reihe VO Vereinen und kirchlichen UOrganen; doch
tührt dies nıcht eıner abgeschotteten Gruppenbildung. Vielmehr siınd der „Schüt-
zenvereın avarıa Theissing“ und die „Sportkameradschaft Theissing“ Iräger des
nach dem Pfarrpatron benannten Vereinsheims St. Martın, ın dem auch viele Ver-
anstaltungen der Ptarreı stattfinden. Vor allem sınd aber die meısten der genannten
Vereinsmitglieder w1e anhand der ınsgesamt 481 Angehörigen der Bruderschaft
deutlich wiırd auch Mitglieder der Bruderschaft, beteiligen sıch daher MIi1t ıhren
Fahnen- und Vereinsabordnungen Bruderschaftstest und bringen dadurch auch
ın der Gegenwart ZU Ausdruck, dass ıhre Mitglieder sıch nach wıe VOT den
Zwecken der Theißinger „Bruderschaft des hochheılıgen und unbetleckten Herzens
Marıa“ verbunden wIıssen. Aufgabe einer lebendigen Seelsorge 1sSt C5S, diesen ereins-
angehörigen, 1aber auch den nıcht in Vereinen organısıerten Mitgliedern der Ptarreı
Theißing den zeitlosen Wert marıianıscher Frömmigkeıt und christlicher Mıtverant-
wortung für die Bekehrung der Sünder Nne  e vermuitteln. Ziel musste se1n, dass die
Bruderschaftsmitglieder mıiıt der Kırche immer mehr und ımmer intensiıver auf das
Beispiel der (sottesmutter lıcken, damıt Christus „durch die Kirche auch ın den
Herzen der Gläubigen geboren werde und wachse“ (LG 65).159

156 Vgl Chronik der Gemeinde Theissing (wıe Anm. 152) f.; Theıissıng e.V. 11296,
ösching 11, 16-18Kı5/ Vgl Chronık der Gemeinde Theıissing (wıe Anm. 152) D Jahre (1965—-2015) Schüt-

zenvereın Bavarıa Theıissing, [Ingolstadt [13]
158 Vgl die 25 Februar 1978 protokollierte Gründungsversammlung des ereıns 1mM

handschriftlichen Protokollbuch Garten[bau]vereın Theıssıng, [Bd 1’ 1r-2r],; das gegenwar-
tig be1 Frau Sandra Waltl, der Schriftführerin des Vereıns, autbewahrt wiırd.

159 Vgl HAUKE (wıe Anm. 21
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